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Vorausbezahlung .
Redaktion und Expedition:

Hirfchstraße S.
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Bemerkungenr
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Nt . 241. Abendblatt . Karlsruhe. Freitag , de» 13 . Oktober 18»»
Politische Ueversicht.

* Karlsruhe , 13. Oktober .
Der Schlüffe ! zu der künftigen - eutsche» Wirtschaftspolitik .

Die „Köln . Volksztg . " veröffentlicht einen höchst beachtenswerten
Aufsatz, der auf die Haltung des Centrums bei den bevorstehenden
rvirtschaftspolitffchen Kämpfen schließen läßt , über „Die künftige
Wirtschaftspolitik des Deutschen Reiches" . In diesem Aufsatz wird
zunächst dargelegt, daß bei den künftigen Handelsverträgen weder
die Wünsche der agrarischen Konservativen auf kurzsichtige Handels¬
verträge oder einen autonomen Zolltarif befriedigt werden würden,
noch auch die Wünsche derer, die an der Caprivischen Handelsver¬
tragspolitik festhalten wollten . Denn einerseits verniöchten die Kon¬
servativen im Reichstage nicht, den „Einseitigkeiten und Maßlosig¬keiten der Landwirtsbündler zum Siege zu verhelfen " , andererseits
seien Centrum und Konservative stark genug, um Handelsverträge ,die „einseitig auf Kosten der Landwirtschaft nur der Industrie zugute kämen, zu verhindern". Da in dem Artikel ausdrücklich der
Wunsch der Linksliberalen nur als daraus gerichtet angegeben wird,die Caprivische Handelsvertragspolitik beizubehalten, so muß manunter Handelsverträgen , „die einseitig aus Kosten der Landwirt¬
schaft nur der Industrie zu gute kämen", Verträge nach der Artder in der ersten Halste dieses Jahrzehnts abgeschlossenen Handels¬verträge mit Oesterreich, Rumänien , Rußland u. s. w. ansehen .
Solche Verträge zu verhindern, sollen nun Konservativeund Centrum
stark genug sein . Gewiß, aber sie waren auch schon in den Jahren1892 —94 stark genug dazu. Hat sich doch das Kräfteverhältnisder Parteien durch die Wahlen 1893 und 1898 wenig verschoben,und soweit bei den Wahlen vom vergangenen Jahre eine Ver¬
schiebung eingetreten ist, ist dieselbe eher der Linken , also gerade
denjenigen Parteien zu gute gekommen, die aus dem Boden der
Caprivischen Handelspolitik stehen. Wenn diese Politik damals
zum Siege gelangte , so geschah es nicht, weil Centrum und Kon¬
servative zu schwach gewesen wären, um den Sieg Caprivis zu ver¬
hindern, sondern weil die größere Hälfte des Centrums der
Caprivischen Politik beipflichtete. Aus dem Satze des klerikalenBlattes ist also zu entnehmen , daß sich bei diesem wirtschasts-
politisch linksstehenden Flügel des Centrums eine „Mauserung " voll-
iogen hat . Diese Annahme wird durch die weiteren AusführungenDes Blattes bestätigt . Es heißt da : „Ein heißer Kamps wird jaum die künftige Handelspolitik entbrennen und leicht wird die Ver¬
ständigung nicht fein . Aber am Ende wird man sich doch verstän¬
digen müssen über eine Mittellinie » wobei die Wohlfahrt aller
Produktionstände gleichmäßig gewahrt wird. Dafür wird sichdas Centrum seinem Programm gemäß mit aller
Kraft einsetzen . . . . Eine vollständige Wirtschaftspolitikwird sich eben nur auf dem Boden des Centrums¬
programms machen laffen ." Bisher hat dieses Centrums¬
programm nicht vermocht, die wirtschaftlichen Gegensätze in der
Partei zu beseitigen. Was das rheinische Blatt von den wirtschafts-
politischen Gegensätzen zwischen den Konservativen und den Links -
liberalen sagt, trifft aus das Centrum selbst zu. Herr Dr . Lieber
hat den russischen Handelsvertrag kaum minder eifrig verteidigt
(besonders in dem enscheidenden Stadium) als Herr Eugen Richter,während Herr Dr . Schädler und andere agrarisch gesinnteCentrums -
abgeordnete den Vertrag kaum minder heftig angegriffen haben, als
Gras Kanitz und dessen Gesinnungsgenossen . Die „Köln. Volksztg ."
selbst hat damals die heftigsten Kämpfe mit den agrarischen Ge¬
sinnungsgenossen vom Niederrhein ausfechten müsse«. Wenn das
klerikale Blatt jetzt mit großer Siegeszuversicht davon spricht, daßeine mittlere Linie werde gefunden werden können und daß die neuen
Handelsverträge auf dem Boden des Centrumsprogramms zustandekommen würden, so müßte man daraus schließen, daß innerhalb derCen¬
trumspartei eine Verständigungstattgefundenhat . Wäre dies derFall , sowürde, da eine Ausgleichung der Gegensätze zwischen dem etwa110 Mann starken tinken Flügel und dem (unter Zuziehung der
Antisemiten und der rechtsstehenden „ Wilden") etwa ebenso starkenrechten Flügel undenkbar ist, das Centrum bei den künftigen
Handelsverträgen in ungleich höherem Maße die entscheidende Par¬tei sei als bei den früheren Verträgen, womit zugleich, da in der/rsten Hälfte des nächsten Jahrzehnts die Handelsvertragsfrage die
innerpotitische Situation völlig beherrschen wird, die vorherrschendeStellung des Centrums in der parlamentarischen Politik des Reichs«uf Jahre hinaus stabilisiert wäre . Einstweilen vermögen wir

„ Zu Diensten . "
Novelle von E. Thiel . (S)

(Nachdruck verboten .)
Juli und August gingen so in steter Erwartung hin. Wor¬

auf sie wartete, sie hätte es nicht einmal zu sagen gewußt . Es
toox ja doch alles aus und seine Worte waren nur eitler Trug
gewesen . Und doch — vielleicht wenn sie ihn noch einmal
gesehen hätte ? Es wurde ihr ja soviel gesagt, sie sei schön,und ihr Spiegel sagte dasselbe. Oh, um der unnützen Schön¬
heit bei ihrer Armut ?

Einmal in einer tiefdunklen Septembernacht wurde sie durchdie gehende Thür unten geweckt. Sie eilte ans Fenster . Es
war aber finster draußen und nur undeutlich der Umriß eines
von Norden kommenden Schiffs in der Schleuse zu erkennen.Es wollte ihr scheinen, das Gebell des Schifferhundes sei ein
altbekanntes und jemand mit einem Schlapphute stehe amSteuer . Sie schalt sich thöricht in dieser steten Spannung und
sagte sich zum unzähligstenmale, es gebe ja der Schifferhundeund Schlapphüte viele . Aber die Nacht war es mit dem
Schlafe aus und den ganzen folgenden Tag schlug ihr das Herzvor Angst, der Vater möge den Namen des nächtlichen Schiffesnennen . Er sagte jedoch kein Wort , und um in den Registern
auf der Amtsstube zu forschen, fehlte ihr der Mut .

Nun war der Herbst da und die Schiffahrt reger denn je.
, Alle zwei und drei Stunden wurde der Vater an die Schleuse

erufen und bei dieser täglichen, ja stündlichen Spannung mußteie Hoffnung erlahmen. Rings im Garten und auf den Wällen
begannen die Blätter zu fallen — die Linden auf der Promenade
färbten sich gelb, der Wein an den Garlenufem dunkelrot. Die
letzten Rosen blühten. Nicht mehr krystallklar und grünlich, nein,mit mattem rosigem Silberschimmer glitt der Fluß dahin . Oben
beim „ Mondschein" schienen die windgebeugten Pappeln am
Leinpfade eitel Gold tragend . Die Wälder auf dem Hügelbräunten sich und oft fuhr ein kalter Wind über die Wiesen,wo schon früh der Fuchs baute, sodaß es nach Sonnenunter¬
gang kein Sitzen im Grünen mehr gab. Auf der Promenade

allerdings noch nicht zu glauben, daß eine Versöhnung der wirt¬
schaftspolitischen Gegensätze im Centrum stattgesunden habe ; es
mag wohl sein, daß der linke Flügel der Partei nach rechts gerücktist, aber wir bezweifeln stark, daß der rechte Flügel etwas nachlinks rücken wird ; dazu sind besonders die bayerischen Centrums¬
abgeordneten etwas zu starrköpfisch. Nur dann aber könnte voneiner „mittleren Linie" die Rede sein.

Der südafrikanische Krieg .t London, 12. Okt. Der telegraphische Verkehr mit Süd¬
afrika ist dadurch stark eingeschräntt, daß die von dort abgehendenTelegramme einer militärischen Censur unterstehen und oft ganzunterdrückt werden . — Der Lordmayor von London hat seine Zu¬stimmung zu einer am nächsten Montag im Rathause abzuhakten-den Versammlung Londoner Bürger gegeben, in dereine Resolution gefaßt werden soll, die das vollkommene Vertrauender Londoner Bevölkerung in die Politik des englischen Kabinetts
zum Ausdruck bringt. — Von größter Bedeutung ist die Kund¬
gebung, die Lord Rosebery in der in England bei aktiven ,wie ehemaligen Staatsministern so beliebten Form einer zur Pub¬likation bestimmten brieflichen Antwort auf eitle Frage von be¬
freundeter Seite in Sachen der Transvaalkrisis erlassen hat. Hat
sich doch Lord Rosebery in vorsichtiger Zurückhaltung geweigert, sichwährend der letzten Jahre im Gebiete der aktiven Politik abwirt¬
schaften zu laffen , und sich dadurch die Anwartschaft auf die
Führung der Ltderalen für die Zukunft gesichert, die möglicher¬weise den linken Flügel verlieren , dafür aber aus den Reihen der
jetzigen ministeriellen Parteien bedeutenden Anschluß findenkönnten ! Das Schwergewicht dieses Briefes liegt in der indirekten
Aufforderung an die Ltderalen, die Kritik der Führung der Ver¬
handlungen mit der südafrikanischen Republik vorderhand fallenzu lassen und vor allen Dingen auch die Finanzvorlage für die
Bestreitung des Kriegsaufwandes nicht zum Gegenstand einer
eigentlichen Parteiopposition zu erheben . Andererseits ist sehr
beachtenswert , daß die englische Staatsregierung bei einer Neuord¬
nung der Dinge in Transvaal im Falle des Sieges der britischenWaffen auch dann die Unterstützung Roseberys und des Groß derliberalen Partei finden würde, wenn den Buren Bedingungen vor¬
geschrieben würden, die erheblich über das Maß des in den Kon¬ventionen von 1881 und 1684 Erreichten hinausgingen.* *

*
Ueber die Gefährdung wirtscha ft licherJnteressendurch den Krieg schreibt „Reuters Finanzchronik " u. a. :
Die aufblühende Gold in du strie am Wit walersrand hat nichtnur dem englischen , sondern auch dem kontinentalen Kapital weite unddankbare Antagegeviete geschaffen. Tausend rauchende Schlote, emsigeStanipfwerke , nimmer rastende Räder sind heute das Charakteristikuntder Stätte , die noch vor zwei Jahrzehnten ein weltverlorenes Weide¬land war . Und das Endergebnis von so mühevollem Fleiß , so viel

saurem Schweift und ernstem Risiko soll gerade jetzt in Frage gezogenwerden, wo es beginnt, den Unternehmer zu belohnen ? Ein Kriegkann zwar dem Boden seine Schätze nicht entreißen, aber die Werk¬
zeuge , deren die Ausbeutung bedarf, und die nur mit großen Kostenerworben und an Ort und Stelle aufgestellt werden konnten, werden
ernstlich gefährdet sein. Hinter dieser Nächstliegenden Befürchtung aber
erhebt sich eine weit ernstere für die Zukunft. Der Krieg kann nur
zwei Ergebnisse haben . Entweder es siegen die Buren , dann tritt die
Raffenfrage in Südafrika in ein Stadium , das bei der mangelnden Be¬
fähigung dieser Ackerbürger eine sehr trübe Perspektive für die Minen -
mdustrie eröffnet, oder aber es siegen die Engländer , dann magein Blick aus Australien darchun, wie wenig mit der eng¬lischen Vorherrschaft dem Witwalersrand gedient sein kann.
Inzwischen haben die englisch -südafrikanischenDebatten , die moratorischePotiuk Chamberlains mit ihrem hypokritischen Beigeschmack für denMinenmarkt schon recht trübe Folgen gezeitigt. Es erhebt sich die
Frage : Dars ei« Besitz des Wellkapüals und eines internationalen
Verkehrsmittels von dem Waffengang zweier feindlichen Nationen ab¬
hängig gemacht werden ? Hat nicht der deutsche Kapitalist ein Rechtauf Schutz ? Er verlangt eine internationale Polizei für die
internationalen Werte , die bedroht sind .

Mag England seine Angelegenheiten im Transvaal verfolgen , wiees ihm gut und praktisch dünkt ; der Witwalersrand ist nicht im aus¬
schließlichen Besitz englischer Kapitalisten. So kann England sich un¬
möglich gegen eine aus den Vertretern der Großmächte zusammengesetzte
Kommission wehren , die den einzigen Zweck hat, die Früchte der indu¬
striellen Arbeit zu sichern, die auf den Goldfeloern des Transvaal ge¬leistet wird . Im Gegenteil, England selbst sollte damit am meisten ge¬dient sein , daß es bei einem Krieg, der in dem old country unpopulär

spielte die Musik nicht mehr zur Abendstunde, sondern mittags ,in der Sonnenzelt , und statt der Sommerrosen blühten Asternund Georginen in Bosquetts . Dann gab es Regengüsse und
Hagelschlossen . Zu Anfang November lächelte noch einmal ein
heller Martinssommer über Städtchen und Fluß , ulid dann wares Winter geworden . Der friedliche Fluß rauschte dann und
wann recht stürmisch in seinem Bette, sodaß sie nachts kein Augezuthun konnte . Oben die Wiesen waren überschwemmt — das
Kirchlein unter, den Ulmen lag mitten im Wasser .

' Es wurde
sehr einsam im Schleusenhause . Mit Eis und Schnee hörte die
Schiffahrt fast gänzlich auf. Die Spaziergänger , die sonst die
Promenade belebten und so gern auf dem Kiesplatze stehenblieben , fehlten fast ganz, seit der Schnee fußhoch zu fallen be¬
gann . Bei trübem, grauem Himmel machte Hermance ihre Wege
nach St . Viktor und zu Sr . Hochwürden. War der Schnee
nicht weggesegt . so mußte sie manchesmal sogar die Frühmesseversäumen.

Die Freundinnen, Manenkinder wie sie, kamen auch selte¬ner hinaus in der kalten Jahreszeit . Zu St . Michaelis hattendie Eltern den Lucien in die Lehre gegeben zu einem Tischlerin der obern Stadt . So war es still im Hause geworden .
Im März gab es eine große Schneeschmelze . Tagelangtobte der Fluß gelbgrau in seinem Bette und kein Leinpfad war

mehr zu erkennen . Die Schleuse ließ sich schwer regieren und
manchesmal klagte der Vater, es sei ein böses Handwerk, in derkalten Winterlust hier am Hause zu stehen . Denn der Frühlingwollte garnicht kommen und mochten auch die Kastanien vor der
Thür große braune Knospen zeigen. Ein eisiger Nordwind bliesins Thal .

An so einem bösen, dunklen Märzmorgm , wo die Maas sowild geschäumt und an die Ufer geschlagen, daß die Bürger esin ihren Betten gehört, geschah ein großes Unglück . Der Vater
war an die Schleuse gerufen worden, wo ein Kiesschiff Eingangforderte. Ob er bei dem wirbelnden, drängenden Wasser vom
Schwindel erfaßt worden ? Ob die Handhabe der Drehscheibebeim Oeffnen der Schleusenthüren ihm entgegengeschlagen? Nie¬

aenug ist, nicht das aufs Spiel setzt , worin gerade der ruhig denkend «Geschäftsmann sein Hauptinteresse mit Recht steht.Inzwischen haben sich verschiedene große deutsche Banikhänserzugunsten der Jntereffenten zu einer Schutzvereinigung derBesitzer von Aktien und Debentures von Gold¬minen und anderen industriellen Unternehmungen am Witwatersrand zusammengeschlossen .

Deutsches Reich .
8 Bezüglich der Reise des Kaisers «ach England ist eng¬lischen Blättern zufolge ein Arrangement getroffen worden , nachwelchem der Kaiser die Reise auf seiner Jacht „Hohenzollern" in

Begleitung eines oder mehrerer deutscher Offiziere zurücklegen soll .In Portsmouth wird der Prinz von Wales den Kaiser erwarten .Der Kaiser wird in der Uniform eines Admirals der britischenFlotte ankommen und mit allen bei der Marine üblichen Ehrenbe¬
zeugungen empfangen werden, die seinem Range als deutsche,Kaiser entsprechen. Von Portsmouth begiebt sich der Kaiser in Be-
gleitung des Prinzen von Wales direkt nach Windsor . Gerücht-
weise verlautet, es sei nicht ausgeschlossen, daß der Kaiser, einerEinladung des Lord -Mayors von London folgend, vor seiner Ab¬
reise von England einem Bankett im Mansion House beiwohnenwerde . Das klingt alles sehr unwahrscheinlich und ist, wenn eSüberhaupt jemals so verabredet worden sein sollte, fett dem AuS-
bruch des südafrikanischen Krieges nicht mehr durchführbar.Der Bundesrat hat gestern die Vorlagen betreffend den
Entwurf von Aussührungsbestimmungen zum 8 25 des Gesetzesüber das Flaggenrecht der Kauffahrteischiffe vom 22. Juni 1899und betreffend den Entwurf eines Arzneibuches für das DeutscheReich den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Dem Ausschußan-
trage vom 11. d . M., betreffend die Zulassung spanischer Verschnitt¬weine und Moste zum Vertragszollsatze und den Ausschußberichtenüber die Vorlagen vom 1b . Juli , 11. August und 3 . Oktober d. I .,betreffend die Erstattung des Zolls für vernichtetes Fleisch undüber die Vorlage vom 23 . August d. I ., betresfend die Erstattungvon Zoll für polierte Celluloidplatten wurde die Zustimmungerteilt.

Die Expedition nach dem Tschadsee . Schon vorlängerer Zeit ist gemeldet worden , daß der Major v. W i s s m a n ndie geplanten Expeditionen nach dem Benutz - bezw. nach oem Tschad¬
see aus Gesundheitsrücksichten nicht würde übernehmen können .Diese Angabe hat sich bestätigt und die im Kolouialrate vorigesJahr von amtlicher Seite angekündigte Ausrüstung einer Ex¬pedition von Reichswegen nach dem Benus, um an erster Stellebei Garua eine Station anzulegen, ist ausgegeben . Die Unter¬nehmung dahin ist jedoch nicht etwa ausgegeben , sondern sie wird»wie aus Berlin geschrieben wird, mehr einen privaten Charakterannehmen , und sich ungefähr so gestatten , wie die Vorstöße in dieHinterländer von Kamerun und Togo 1893/94, wofür sich jedesRial ein besonderes Komitee gebildet hatte. Die Deutsche Kolonial-
gesellschast, welche s. Zt . beschlossen hatte, mit der Wissmannschenzugleich eine Expedition mit wirtschaftlichen Aufgaben abzusendeu ,wird die Sache allein in die Hand nehmen , dabei aber natürlichdie möglichste Unterstützung des Reiches finden . Bei den außer¬
ordentlich unruhigen Zuständen in den Haussaländern und in den
Landstrichen des Tschadsee ist eine starke und feste Stütze nötig,wenn man sich dort festsetzen und eine gewisse Herrschaft ausübenwill . Ferner kommt hinzu, daß Adamaua nur dann in unsereGewalt zu bringen ist, wenn wir die Benuölinie besetzen und dort
unsere Macht zeigen.

* Weibliche Fabrikarbeit . Im Reichsamt des Inner »
ist man jetzt damit beschäftigt, eine Vorlage behufs reichsgesetzlicherRegelung der Beschäftigung verheirateter Frauen in Fabriken aus¬
zuarbeiten. Der Reichstag hatte bekanntlich durch einen einstimmiggefaßten Beschluß eine Erweiterung des Verbots der Beschäftigungweiblicher Arbeiter in gesundheitsgefährlichen Betrieben, sowie die
Ausdehnung der Schutzvorschriften auf die Hausindustrie verlangt.Die zweite Forderung wurde damit begründet, daß durch eine
strengere Fabrikgesetzgebung wahrscheinlich eine große Menge von
bisherigen Fabrikarbeiterinnen zur Werkstätten- und Heimarbeitgedrängt werden würde . Infolge dieses Beschlusses veranlaßte der
Reichskanzler vor nunmehr einem Jahre die verbündeten Regier¬
ungen, ihre Fabrik- und Gewerbeinspektoren zu beauftragen , de»

mand vermochte es zu sagen. Das Schiff war ruhig stromab¬wärts gefahren — er aber nicht heimgekehrt . Tagelang wltrde
gesucht nach dem Leichnam. Aber erst, als sich die Ueber-
schwemmung gelegt , wurde er weit unten beim Dorfe im
Schilfe gefunden .

Was nun folgte, war eine Zeit der schiversten Schläge .
Sie mußten das Hans verlassen, wo sie zwanzig Jahre lang
gelebt. Aber wohin? Die Verwandten und Basen , die Her-
mances Erziehung so oft tadelnd bedacht hatten , verfehlten nicht,die Richtigkeit ihrer Vorhersagung der trauenden Mutter vorzu-
halten . Was sollte aus dem Mädchen werden ? Zwar zahlte
der Staat der Witwe eine kleine Pension, weil der Ernährer
in Erfüllung seiner Dienstespflicht verunglückt war . Doch das
war kaum für sie allein hinreichend und Lucien verdiente noch
nichts. Sie mußte also als Wäscherin ihr Brot verdienen .
Hermance sollte einen Dienst in der Stadt annehmen . Es gab
ja der Häuser genug , wo das schöne und sittsame Mädchen eine
Stelle gefunden hätte. Aber dazu wollte ihr Stolz sich nimmer¬
mehr entschließen . Sie, die nur mit Bürgerstöchtern verkehrt,
bei den Nonnen erzogen war, hätte um nichts sich hier in der
Stadt als Magd sehen lassen mögen . Und all die Soldaten ,
die um ihr blondes Kraushaar gestrichen wären ! So blieb sie
bei der Mutter in dem ärmlichen Stübchen, das diese in der
oberen Stadt gemietet hatte, nähte ein wenig für ein schlecht
zahlendes Wäschelager und war frei. Aber mit der Mutter
war es hm so leichtes Auskommen . Solange der Vater lebte,
hatte das Mädchen manchesmal in der Stille bemerkt, daß beide
Eltern der Rumflasche nicht ungern zusprachen. Jetzt im Un¬
glück schien die Mutter darin Trost zu suchen. Bei der schweren
Arbeit auf dem Waschboden, bei Wind und Wetter , war es der
Wäscherinnen Gewohnheit, mit einem „ Tropfen " die durchkälteten
Glieder zu stacken. Und manchesmal kam die Mutter schwan¬
kenden Schrittes heim mit ihrem schweren Tragkorbe , das Je me
blaue Gesicht mit dem silbernen Kraushaar von innerem Feuer
gerötet . In solchen Stunden war es dem Mädchen , als wolle
ihr das Herz brechen vor Scham und Kummer. (F - f -)



Umfang, die Gründe und die Gefahren der erheblichen Zunahme
der in de» Fabriken und Gewerbebetrieben beschäftigten ver¬
heirateten Frauen , sowie die Möglichkeit, Zweckmäßigkeit, dann Art
und Weise der Beschränkung u . s. w. in den Jahresberichten für
1898 an der Hand der bisher gemachten Erfahrungen im Zu¬
sammenhang zu erörtern. Diese Erhebungen bilden die Grundlage
für die jetzt im Reichsamt des Innern in Angriff genommenen
Vorarbeiten für die reichsgesetzliche Regelung dieser Frauenarbeit .

' Kapla « Prinz Max von Sachsen hat durch die von ihm
bethätigte Auffaffung seelsorgerischer Thätigkeit schon wiederholt
die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich gelenkt , bedauerlicherweise
jedoch jeweils in recht unerfreulicher Art . Ueber seine Predigt in
der Pariser Revanchekirche ist soeben berichtet worden. Die Münchener
„Jugend * hatte diesen Vorfall besungen und der »Dresdner An¬
zeiger * das Gedicht abgedruckt . Daraufhin hat die Redaktion des
sächsischen Residenzblattes eine Klage wegen Beleidigung
eines Mitgliedes des Königshauses erhalten.

P Die Rechtskonsulenten . S t r a ß b u r g , 12 . O k t. Die
Rechtskonsulenten , im Volksmunde auch Winkeladvokaten

tenannt, sind von der elsaß- lothringischen Anwaltskammer auf die
lroskriptionsliste gesetzt worden. Die Kammer beschloß nämlich

dieser Tage in einer Versammlung, bei dem reichsländischen Mini -
fttrium dahin vorstellig zu werden, »daß in Elsaß -Lothringen für
die Konzessionierung von sogenannten Rechtskonsulenten (Geschästs-
agenten) keinerlei Bedürfnis bestehe, vor allem nicht bei
denjenigen Amtsgerichten, an welchen bereits Rechtsanwälte
sich niedergelassen haben . Auch sei schon längst kein Bedürfnis
mehr vorhanden, daß Geschästsagrnten an den Amtsgerichten der
Landgerichtssitze austreten.* Kommt das Ministerium diesem'
Antrag nach , so wird im allgemeinen für das Gewerbe
der nicht juristisch vorgebildeten Berater in Rechtssachen
das letzte Stündlein geschlagen haben , und soviel man
weiß besteht innerhalb der Justizverwaltung eine Strömung ,
die den Rechtskonsulenten keineswegs günstig ist und welcher die
Winkeladvokatur längst ein Dorn im Auge war . Die Rechts¬
konsulenten müssen schon seit einiger Zeit geahnt haben, daß etwas
gegen sie im Werke sei, denn aus eigener Initiative traten sie schon
im Sommer mit einer Agitation aus den Plan , welche die »Hebung
des Standes * bezweckte und den unsauberen Elementen empfindliche
Geldstrafen, event. Ausschluß aus dem Verbände androhte. Man
konnte sich eines gewissen Lächelns nicht erwehren, diese Leute mit
der Pathetik der gekränkten Unschuld an die Oeffentlichkeit treten
zu sehen, denn ihr Stand würde in Elsaß -Lothringen wie auch
anderwärts eine starke Dezimierung erfahren, wenn man ernstlich
daran ginge, ihn von allen unfairen und namentlich solchen Elementen
rigoros zu säubern, welche selber schon mit dem Strafgesetzbuch
intimere Bekanntschaft gemacht haben. Freilich giebt es unter
ihnen auch eine Anzahl durchans honneter Leute , die ihrer Zeit
als Anwaltsschreiber ihren Chefs die juristischen Handgriffe abge¬
guckt haben und die besonders vom Publikum großen Zuspruch
haben. Daß aber diese Rechtsbeistände eine empfindliche Kon¬
kurrenz der Anwälte darstellen, ist ganz klar, und so ist die Animo¬
sität der letzteren gegen das Konsulententum leicht erklärlich . Dem
Zuge der Zeit folgend, haben übrigens die »Geschäfts- oder
Prozeßagenten *, wie ihr neuer Name nun lauten soll, sich energisch
über das Studium des Bürgerlichen Gesetzbuchs hergemacht und
zahlreiche Privatkollegien darin gehört. Es könnte sich also in der
künftigen Praxis sehr leicht einmal der Fall Herausstellen, daß ein
Rechtskonsulent einem vielbeschäftigten Anwalt , der noch keine Zeit
gefunden hätte , sich völlig in dem Labyrinth der neuen
Rechtsformen zurechtzufinden , in der Paragraphenkenntnis
»über * wäre, und das würde nicht besonders gut aussehen. Es
entbehrt auch nicht des Humors , wie die Herren Rechtskonsulenten
das »wnllälls valt äeoixi" seinerzeit, als die Anwaltsrobe eingesührt
wurde, zu ihren Gunsten ausnutzten. Um den der Klientel sosort
in die Augen fallenden äußerlichen Unterschied in der Erscheinung
der Rechtsvertreter vor Gericht auszugleichen, schafften sie sich lange
talarartige Röcke mit hellen Aermelausschlägen an, und in diese,»
Aufzuge mochten sie dann das ungeübte Auge ihrer Kundschaft
wohl über ihren amtlichen Charakter hinwegtäuschen. Im allge-
«leinen wird u >an sich nicht besonders darüber auszuregen brauchen ,
wenn der Winkeladvokatur das Grablied gesungen wird, dieser
juristischen Kurpfuscherei , die im Grunde ebenso wenig Existenz¬
berechtigung besitzt wie die medizinische .

Frankreich.
i Die Begnadigung des Schwindlers Arton ist bereits

deni Präsidenten der Republik zur Unterschrift vorgelegt worden.
Die Freilassung, die demnach nahe bevorsteht, verdankt Arton den
Bemühungen seiner Tochter , die das Gnadengesuch durch eine
große Anzahl von Politikern und Schriftstellern unterzeichnen ließ.

4 - Die Bonapartisten äußern ziemlich laut ihren Unwillen
darüber, daß ihr Prätendent , der Prinz Viktor, sich in Brüssel
allzu spießbürgerlich verhält, indes der » König* unausgesetzt intri -
guiert und seine Anhänger vor den Staatsgerichtshof bringt. Bei
den Bonapartisten, dies wurde im Augenblick der Einberufung des
Staatsgerichtshose » ausdrücklich betont, konnte keine Spur von einer
Agitation entdeckt werden . Und gerade das wurmt das kleine
Häuslein von Imperialisten , das sich nur noch bei Banketten und
Totenmessen zusammenfindet. Paul de Caffagnac hat sich deshalb
schon längst aus den Reihen der Bonapartisten zurückgezogen und
die Partei der „ Solutionisten * gebildet, die sich mit jeder monarchischen
Restauration, gleichviel ob Königtum oder Kaiserreich , zufrieden geben
würde. Die Unzufriedenheit der Bonapartisten über die Unthätig -
keit ihres Prätendenten ist nunmehr in einer ganz besonderen Form
zum Ausdruck gebracht worden : Von den 24 Präsidenten der
imperialistischen Komitees des Seine -Departements haben 16 ihre
Entlassung genommen und demnächst wird eine Delegation von
drei der zurückgetretenen Präsidenten sich nach Brüssel begeben , um
dem Prinzen Viktor diesen Entschluß und die für diesen maß¬
gebenden Gründe mitzuteilen. — Vonseiten der Bonapartisten wird
ausdrücklich betont, daß die Anwesenheit des Prinzen Louis
Napoleon mit diesen Zwischenfällen in keinem Zusammenhang«
steht. Prinz Louis, der gegenwärtig seinen Urlaub in Paris ver¬
bringt, hält sich von allen politischen Kundgebungen streng fern.

Türkei.
* Gerechtigkeit für die Armenier . Durch ein Jrade des

Sultans wird die Vorlage sanltioniert , welche von der im Aildiz-
Palais zur Prüfung der armenischen Beschwerden eingesetzten
Kommission unterbreitet worden war. Hiernach werden d,e gegen
die Lrmenier getroffenen außerordentlichen Polizeimaßregeln ausge¬
hoben , bezw. nur auf Verüächtige beschränkt. Ferner werden die
während der armenischen Wirren zerstörten Kirchen , Klöster und
Schulen unter staatlicher Beihilfe neu ausgebaut oder instand ge¬
setzt und die rückständigen Bezüge von armenischen Staatsbeamten
und Arbeitern bezahlt , welche während der Maffakres getötet oder
ausge wiesen worden sind. Außerdem wird die Erlaubnis zur Er -
rtchlung eines armenischen Waisenhauses in Jeditüle bei Konstan-
ttnoprl erteilt. 54 verurteilte Armenier werden begnadigt und 24
bisher nicht vollzogene Todesurteile in lebenslängliche Kerkerstrasen
umgewandelt. Man glaubt, daß die Armenier sich mit diesen Be-
stlmmungen, falls sie durchgeführt werde » , zufrieden
geven werden.

Afrika.
■i ‘ Der Feldzug gegen den Khalifa wird von Lord Kit -

" er geführt, der die Expedition gegen den Khalifa leiten wird.
Er wird von Oberst Wingate , Oberst Hickman und anderen in
England wohlbekannten Ossizieren begleitet sein . Englische Truppen
werden dre Expedition nicht begleiten. Die ägyptische Heercsmacht
di« gegen den Khalifa gejührt wird, wird aus 2 Brigaden ägypti¬
scher Infanterie — hauptsächlich Sudanesen — 3 Batterien
Artillerie, ein paar Regimentern Kavallerie und aus Abteilungen
tzeS Kamelko '-ps zusammengesetzt sein . Tie Kavallerie, Artillerie

und ein Kamelkorps haben bereits Omdurman verlaffen und sich
nach Goz Abuguma begeben . Das 13. sudanesische Bataillon folgt
per Boot . Andere sudanesische Bataillone werden in kurzer Zeit
mit 2 ägyptischen Infanterie -Bataillonen Nachkommen . Die ganze
Hecresmacht — ungefähr 6000 Mann — wird in Kaka am
Weißen Nil , 300 Meilen südlich von Omdurman, zusammentreffen.
Es werden 2 Brigaden sormirt werden, die unter dem Kommando
von Oberst Maxwell und Oberst Lewes stehen sollen . Gegen An¬
fang November werden sie gegen die Festung Zeb - el - Gebir, den
vermutlichen Aufenthalt des Khalifa, vormarschieren. Man hofft ,
daß das beabsichtigte Unternehmen mit der endgiltigen Besiegung
und Gefangennahme des Khalifa endigen wird . Aus seinen vor
einigen Monaten angestellten Nachforschungen weiß Kitchener , daß
der Khalifa ungefähr über 5000 Mann verfügte, die durch das
Rekognoszierungskorps — bestehend aus 2 Bataillonen , einer
Batterie und 60 Mann Kavallerie — nicht aus ihrer verschanzten
Stellung verdrängt werden konnten . Seit damals hat sich die
Heeresmacht des Khalifa aus 8000 Mann vermehrt.

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie .
Hannover , 12. Oft .

Jeder Tag bringt neue Gäste, sodaß der „Ballhofssaal " sich als zu
klein erweist . Als der Vorsitzende Singer gestern die an den Thüren
stehenden Delegierten aufforderte , sich an ihre Plätze zu begeben , da
war „ kein Stuhl da "

, und wohl oder übel mußten die Zuspätgetommenen
vier Stunden „abstehen*, kein Wunder , daß allerhand Scherze dabei
vorkamen und ein „stehender Delegierter * einem Redakteur -Delegierten
zuries : »Mensch, steh ' doch ein bissel auf . Du hast doch erst 6 Atonale
aeseffen * Auch der Zudrang zu den Zuschauertribünen und den
Galerien ist sehr stark, und besonders in den Abendstunden ein ganz
bedeutender. Trotz des Eintrittsgeldes von 50 Ps . ist der Andrang um
6 Uhr abends , wenn die Arbeiter aus den Fabriken kommen, kolossal.
Seit drei Tagen diskutiert man nun schon über die „Grundanschau¬
ungen und Taktik der Partei ", einer Debatte , zu der 41 Redner einge¬
schrieben sind. Von den 41 Genoffen und Genossinnen kamen bis
gestern 17 zu Worte ; wenn das so weiter geht, ist vor Samstag abend
kein Schluß zu erwarten . Arbeitslust , Interesse und Pünktlichkeit sind
bei dem Vorstande und den Delegierten m reichem Maße vorhanden , das
läßt sich nicht leugnen . Der von den Hannoverschen Genossen ange¬
botene Ausflug nach den Gehrdener Bergen wurde von den Delegierten
abgelehnt wegen Mangels an Zeit . Pünktlich um 9 Uhr früh beginnt
der „Achtstundentag " und pünktlich sind alle Mann zur Stelle . An den
Tischen der Berichterstatter haben seil gestern auch der bekannte Pastor
G ö h r e und der Nationalsozialist Regierungs -Asseffor a . D . v . G e r -
lach Platz genommen . Seit gestern sind die „Genossinnen " mit in die
Debatte eingetreten , und da gab 's denn etwas Abwechslung . Das kleine
geschmeidige Fräulein Dr . Luxemburg erregte mit ihrer Bemerkung über
den „Mist * und die „Tiere mit den Milchdrüsen " allgemeine Heilerkeit ,
die selbst den „ewig ernsten" Singer mit fortriß . Bei den heutrgen Ver¬
handlungen wurde die Diskussion über die „Grundanschauungen und die
taktische Stellungnahme der Partei " fortgesetzt. Frau Zetkin - Stutt¬
gart schloß eine lange Rede mtt den Worten : „Wir würden Bauern¬
fänger fern , wenn wir nur arbeiteten , um Genossen zu gewinnen , wir
thun es aber, um das Proletariat zu heben . Klären wir das Proletariat
auf, thun wir unsere Schuldigkeit , als ob schon morgen der Tag für die
politische und soziale Befreiung gekommen sei."

Ferner redeten L e s ch e - Altona gegen Bernstein . Stolle - Gesau
und Roseno w - Dortmund desgleichen . P e u s - Dessau wendet sich
gegen Bebel , der im Jahre 1891 für 1838 dm „großen Kladderadatsch "
prophezeit haben solle . Er hatte Bebel nicht für einen solchen Idioten ,
wie Kautsky gestern gesagt habe. Es sei bedauerlich , daß die Arbeiler -
schutzgesetzgebung, dw von den Abgeordneten der Partei so energisch un
Reichstage vertreten wird, von Frau Zellin mit einer Polizeiverordnung
über den Mautkorbzwang der Hunde verglichen sei, das sei leine Soziat -
politik . (Zwischenruf : Ist nichl geschehen. Bravo .) Die Sozialdemo -
tratie werde es nichl verhüidern rönnen, daß ein neuer Mittelstand ent¬
stehe. Man solle bedenken, daß das ganze Bürgertum ilichl aus ver¬
kommenen uud verlodderren Existenzen bestände, sogar wie amu sich den
Proletarier nicht m r mit der « chiiapsflaschs und oer Ballonmütze vor-
stelle. Er wisse, Ulan höre die Wahrheil nicht gern , aber mail müsse
auch den pudere » Parteien Gerechtigleil wioeriayreu lasten. Eine
größere Selöständigteit in der eigenen Erreuutnis sei ein
großer Fortschritt für die Partei . (Bravo . Einzelne Psiste ertönen .)
E l m - Hamvurg hall die Anschauungen Rosa Luxemburgs in vielen
Punkten für unttar und unrichtig . Bevel habe Bernsteins Schrift über¬
haupt nicht verstanden. Der Genosse Atollenbuhr habe durch seine ein¬
seitige parlamentarische Thätigkeit sein Verständnis nicht geschärft und
den Blick für das Gewerkschaftliche und Genossenschaftliche ganz ver¬
loren . Der Parteitag sollte und müßte anerkennen, daß die Genossen¬
schaften und das Konsumivesen wohl anzuerlennen seien, und er könne
nichts besseres thun, als die Bebelsche Resolution anzunehmen . (Lang
anhaltendes Bravo .)

F r o h m e - Hauiburg : Genossin Dr . Luxemburg stellt sich hier wie
draußen hin, macht einige „Wauwaus " und glaubt damit unseren ehr¬
lichen Prinzipien genutzt zu haben. Bernstein wird mit den Verhand¬
lungen , die hier gepflogen sind , sehr zufrreden sein. Wenn wir dazu
kämen, daß wir die Veretendungstheorre im Sinne Bernsteins fallen
lassen müßten , so ivürde ich thatsächlich keinen Schaden für die
Partei darin erblicken . Für unsere Partei sind die Kämpfer
sicher besser , die nicht aus dem Punkte des Elends stehen , als
diejenigen , die stets mst ihr zu käntpfen haben. Alan hat
viel von der Ketzerrichterei gesprochen, aber ich sage chnen. Genossen,
Hand aufs Herz, ohne ein bißchen Ketzerei ist niemand von uns Abge¬
ordneten in das Parlament gekommen. (Anhaltender Beifall .)

Ledebour - Striesen wendet sich gegen Frohme , der mtt seinem
Worte Ketzerrichterei ihn treffen wolle . Der gesayrtichste Moment der
„Bernsteinerei " sei die Ftauniachung und damit die Förderung der Uu-
zufriedeuhett in der Partei . Die politische Reffe des Proletariats stehe
wen höher, als die des Bürgertums und deshalb müsse man das erster «
vvit oem letzteren seruhalleii , damit es auf gerader Bahn seinem Ziele
zusteuere. Also fort mit den Bernslemschen Versuchen. Wir wollen an
unserer Taktik sesthalte» . (Bravo .)

Hieraus wird die Verhandlung vertagt .
Persönliche Bemerkungen machen noch die Genossen Molkenbuhr ,

v. Elm , Heine u . a . Auf Antrag Singer soll die Debatte über die Re¬
solution um v»6 Uhr geschlossen werden.

Die Sitzung wird um */,2 Uhr geschlossen .

Baven und Nachbarländer .
* Lahr , 12 . Ott . Aus Anlaß der l25 ^ ahrigen Jubel «

s e i e r der Firma Gebrüder L o tz d e ck teilt der „Lahrer Anz. "
nachstehendes über die Gründung dieses Geschäftes init :

Kart Ludwig Freiherr v. Lotzbeck, Grundherr zu Ottoiveyer , Ritter
des Großh . Bad . Ordens vom Zäyrmger Löwen, geboren zu Lahr 1754,
stammte aus deur angejehenen tsefchtecht der Lozpecken der freien Reichs -
jiadt Weiß . nburg aui Nordgau , Vesten Glieder die ersten Stellen da-
jelbft vetreioelen . Sein Ahnherr « evastran Lozpek hatte im Jahre 1559
vom Kaiser Kerbinand 1. den Lozpetschen Wappenbrief erhalten für die
dem Deutschen Reich und dem Haus Oesterreich geleifteten Dienste .
Der Großvater wurde im Jahre 1706 von der Martgräst . bad. Regier¬
ung an die Pfarrei Nimburg am Kaiserstuhl berufen , von welcher er
1713 an die von Altenheim und 1750 an das Spezialst Lahr kam .
Seine Frau war eine Tochter des berühmten Käst von Gernsbach . Der
Vater betrieb als Handlungsherr zu Lahr einen für die damalige Zeit
bedeutenden Hanf - und Lenuvandhandel . Karl Ludwig verband ftch 1774
mit seinem älteren Bruder Ehristian zur Begründung einer Tadakfabrik
unter der Firma Lotzbeck Gebrüder , welche, obwohl nur mit einem Ver¬
mögen von 30 000 Gutden ausgerüstet, durch rastlose Thätigkeit ihrer
Vorsteher doch schnell bedeutendes Zutrauen sich verschaffte und später
nach Zuziehwig der beiden jüngeren Brüder Johann Heinrich und Wil¬
helm zu emem der ersten Geschäfte dieser Art in Deutschland empor¬
wuchs . Als 1811 Bayer » sich mit einer Mauthlinie umgab und dieses
Handlungshaus dadurch einen großen Teil seines Absatzes zu verlieren
bedroht war , beschlossen seine Chefs , auch eine Fabrik in Augsburg zu
errichten, weiche sich ebenfalls bald eines guten Ganges erfreute . Bei
Jinmatrckulation der bayerischen Adeligen wurde das Lotzbecksche Wap¬
pen nicht nur bestätigt, sondern Karl Ludwig Lotzbeck wurde 1815 auch
noch in den Freihrrriistand erhoben . Im Jahre 1818 zog er sich von den
Geschäften zurück und wurde 1821 von S . K. H. dem Großherzog für
feine Berdienste um Industrie und Landwirtschaft , namentlich Tabakbau ,
zum Ritter des Zährmger Löwenordens ernannt . Im Kreise seiner zahl¬
reichen Famllie hielt er sich teils in Lahr, teils auf seinen Gütern
auf , bis der Tod dem Leben dieses verdienstvollen Mannes am 13. Mai
1826 ein Ziel setzte . Geehrt und geachtet von den Bewohnern Lahrs ,
deren Wohlstand er lo sehr heben half , läßt er unter ihnen den Ras

e .nes durch verständige Thätiglei : und die strengste Rechtlichkeit ausge¬
zeichneten Mitbürgers zurück . — Aa .h der letzte Lotzbeck, der in Lahrlebte . Ferdinand Freiherr v . Lotzbeck , verdient bei dieser Gelegenheit
rühmend erwähnt zu werden . Er bezeugte stets »in großes Jntereffe
für die Stadt Lahr und deren Bewohner . In besonders gutem Andenken
steht er bei den Angestellten des Hauses und den Geschäftsleuten , die
für das Haus arbeiteten . Einem pünttlichen und gewissenhaften Ge¬
schäftsmann war das Haus Lotzbeck, wenn chm einmal das Vertrauen
geschenkt war , ein sicherer und treuer Kunde . Wie Freiherr v . Lotzbeckim Jahre 1870 für die Familien der für das Vaterland kämpfenden
Soldaten sorgte, davon erzählt die Nr . 40 des „Vetter vom Rhein ".
Auch die im Felde stehenden Soldaten wurden oftmals durch reichliche
Sendungen in ganzen Wagenladungen von ihm erfreut.* Emmendingen , 9 . Oft . Kürzlich nachts geriet der in einem
Stembruch beschäftigte 50 Jahre alte verheiratete Steinhauer Ad. Rothvon Stuttgart beim Nachhausegehen von der Arbeit vom richtigen Wegeab und st ü r z t e in einen etwa 20 Fuß tiefen S t e i n b r u ch , dessen
Umzäunung beschädigt gewesen sein soll . wobei er sich so schwer ver¬
letzte, sodaß er nicht imstande war , sich aufzurichten, und bei der
regnerischen kalten Witterung die ganze Nacht liegen bleiben mußte.
Erst in der Frühe wurde er aufgefunden und in das Spital hierher ver¬
bracht, wo er aber gestern starb.

* Biberach Zell , 11 . Oft . Gestern abend ist eine Güterzugs¬
maschine beim Manövrieren aus ein falsches Gleise, sog . Sackspur,
gefahren , den hohen Damm , ea . 9 m, hinuntergestürzt , und
umgefallen . Zu Schaden gekommen ist dabei niemand , denn der Heizerund Lokomotivführer sind beide rechtzeitig abgesprungen ; der Material¬
schaden dürfte aber lt . „ B . Ldpst." erheblich sein .

du. Tonaueschiuge «, 13. Okt. Ueber das schreckliche Braud -
u ng tück im benachbarten Mu ndelfing e n gehen uns noch
folgende Mitteiluilgen zu :

Die Schilderungen der Einzelheiten bei dem Mundelfinger Brande »wie wir sie von Augenzeugen erfahren , sind grauenerregend . Die ganze
Familie des Meßmers lag schon in festem Schlafe , als klirz vor 10 Uhr
von Nachbarsleuten das Feuer indem ganz aus Holz gebauten , mit
Schindeln gedeckten kleinen Hause bemerkt wurde . Vater und Mutter ,
ivelche niit ihren vier kleineren Kindern im unteren Stocke schliefen,
springen sofort bei dem Alarm auf, um ihre Lieblinge zu retten . Der
Vater will die Treppe hinauf zur Giebelkammer , wo seine drei Knaben
im Alter von 9 und Zwillinge von 7 Jahren schlafen. Aber die Treppe
bricht unter seinen Füßen zusammen ; dort oben ist das Feuer ausge¬
brochen, wahrscheinlich durch ein schadhaftes Kamin . Sinn wollen er
und andere beherzte Männer zürn Giebelfenster hinein, aber das
grausige Element schlägt ihnen entgegen und jeder Rettungsversuch ist
vergebens . Kein Wunder , ivenn der starke Mann vor Schmerz zu¬
sammenbricht. Unterdessen hat die Mutter ihre vier andern Kinder
aus den Betten gerissen und gewinnt mit den zwei jüngsten auf dein
Arme den Ausgang . Aber da sieht sie daß ihr dreijähriges Mädchen
fehlt . Sie dringen wieder ins Schlafzimmer ein , aber nirgends ist das
Kind zu finden und das rasch um si .y greifende Feuer gebietet sofor¬
tigen Rückzug. Erst beim Wegräumen des Schuttes hat man die Leiche
des Mädchens auch gefunden . Es hat sich wahrscheinlich in seiner
Angst schnell in das Bett der Mutter geflüchtet und hat so das Schick¬
sal seiner drei Brüder geteilt . Heute mittag hak man die Ueberreste
der armen Unglücklichen in die kühle Erde gebettet . Der Jammer der
armen Eltern fft unsagbar . Sie haben bei dem Brande auch ihr Vieh
(4 Schweine , 11 Hühner und 1 Ziege ) verloren und sind mit den Fahr¬
nissen nicht versichert. Durch die säst übermenschliche Anstrengung der
Feuerwehr gelang es» das Feuer aus seine» Herd zu beschränken, trotz¬
dem sich in nächster Nähe große Bauernhäuser mit Schindeldächern be¬
finden .

* Thienge », 11 . Okt . Als am Montag der Personenzug von
Konstanz , der um 7 Uhr abends hier ankommt, abfuhr , hatte der
Stellvertreter des Weichenwärters — dieser hatte an diesem Tage gerade
frei — die Weiche zu stellen vergessen. So fuhr der Zug zur Station
hinaus . , Als er vom 2 . Gleise auf das Hauptgleise übergehen sollte, fuhr
er, da die Weiche nicht gesieUt war , gradeaus rrnd blieb in einem
Steinhaufen stecken. Lokourotive und Packwagen entgleisten .
Der Zug bekam IV« Stünde Verspätung ; sonst tral keine Betriebsstör¬
ung ein.

Aus der Weil dem' Karts : uz -, 13 . Oktober .
- Schenkung . Von der Badische » Feuerversicher¬

ung s b a ii t iil Karlsruhe ist dem Präsidium des Bad . Militär «
vereins -Veröandes die reiche Spende von 100 0 Ai . für den
Großherzog- Friedrich- Jubitäumssond zugegangen.

L . Evangelischer £Snn>. Der hiesige Ortsverein des E v a n g.
Bundes beginnt seine diesjährige Wlnterthätgkeit mit einem ge¬
meinsam mit dem Gustav - Adolsverein veranstalteten
Fainilienabend am nächsten Sonntag , den 15. Oktober, im
Saat des Hotel „ Monopol *. Dabei wird Herr Professor
v . Thoma von hier, der verdienstvolle frühere Vorsitzende de-
hiesige » Ortsvereiils , einen Vortrag hatten über „die evangelische
Bewegung in Böhmen* . Bei dem aktuellen Interesse , was ins¬
besondere alle Protestanten an diesem Vorgang in unserem Nachbar¬
reiche nehmen, wird es vielen willkommen sein, aus den Erlebnissen
und Beobachtungen, die Herr I). Thoma als Augenzeuge auf einer
Reise dorthin gemacht hat und seinen Zuhörern Mitteilen wird,
sich über den neuesten Stand dieser Angelegenheit orientieren zu
können. — Bereits sind auch für spätere Abende hervorragende
Redner gewonnen worden. Ein ebenfalls aus Autopsie gewonnenes
Bild der „Wirkungen des röm. Katholizismus aus die Sitte in
Italien " wird im Laus des November Pfarrer Holdermann
von Nimburg entwerfen. Auf Dezember hat Herr Professor
Hausrath , auf Januar Herr I). Fromme ! feine rednerische
Kraft zur Verfügung gestellt. Wir zweifeln nicht, daß das jeweils
Gebotene sein« anziehende Wirkung aus unsere Gemeinden nicht
verfehlen wird uud hiervon schon der Besuch des ersten Abends
Zeugrns geben wird.

sjs Liedertafel . Es sei hiermit nochmals auf das Wohl «
thäll

'
gteits - Konzert des Gesangvereins „Liedertafel* auf¬

merksam gemacht , das, wie aus dem Inseratenteil zu ersehen , am
Samstag , abends 8 Uhr, im großen Saale derFeslyalle stattfindet.

= Inriftische Vortrag ». Herr Rechtsanwalt Dr . Robert
Süpsle wird diesen Winter eine Reihe zeitgemäßer Vorträge
über das neue Bürgerliche Gesetzbuch halten, die, populär
gehatten, für jedernlann voll größtem Interesse sein werden. Der
erste der Vorträge, die in dem Hauptgebäude der T e ch n i s ch e u
H o ch s ch u l e stattsinden, beginnt am 20. d. M ., abends lja9 Uhr.
(Näheres siehe Inserat .)

< Die Ienormrhr wurde heute nacht zwischen 12 und 1 Uhr
durch den Kommandanten der freiw . Feuerwehr alarmiert . ES
folgte eine Hebung an dem Hause Rudotsstraße 29, welch«
etwa 25 Almuten dauerte.

= „Freimütige oor " . Das Kommando der 3. Matrosen «
Artillerieabteilung erläßt eine Bekanntmachung , nach
der noch Dreijährig - Freiwillige für die Stammkompagnie der
Aiatrosen -Artillerieavtellung Kiautschou (Eintritt am 3. Nov .)
angenommen werden.

□ Kteinsener . Am 10. v. M ., abends 7» 7 Uhr, entstand beim
Anzünden der Schauserffterlampen in einem Damen - Konsektivns -
geschäst der östlichen Kaiserstraße ein kleiner Ladenbrand .
Es verbrannte ein Vorhang im Wert von 10 M.

Q Polizeiverichl . In der Nacht vom 1 ./2. d . M . wurde einem i»
der Uhtandstraße bediensteten Knecht aus Freudenthal aus unver¬
schlossenemZimmer einZwanzigmarkstück entwendet . — Ein in
der Luisenstraße wohnender Biöbelpacker aus Bruchsal mißhandelte in
der flkacht vom Sonntag aus Montag ohne alle Veranlassung eine»
Archllellen , der mtt einem Kollegen am Friedrichsplatz stand und sich
unterhielt . Der angetrunkene Thäter wurde durch einen Schutzmann
sestgenommen und wegen Körperverletzung angezetgt .

-- Kchaltzauanenkaute « gehören in großen Städte :', zu der
kostspieligsten und stets wiederkehrmden Ausgaben der Gemcinde.
Auch Karlsruhe ist nun in der Lage, fast alle 2 Jahre den Bau
eines Schulhauses beginnen zu müssen . Zulegt wurde das Schul «
Haus Kriegstraße 44 bezogen , wornach jedoch in sämtlichen städtischen
Schulen nur 4 Zimmer frei blieben, die von den zu Ostern 1893
neu hinzugetretenen Schülern mehr als in Anspruch genommen
wurden. Auch beim diesjährigen Schulbeginn konnten die



Klaffen trotz der Zunahme der Frequenz nicht geteilt recroeu uns
«uch im nächsten Frühjahr wird diesem Zustande noch nicht cud-
Liltig abgeholsen werden können, da das »m Bau begriffene Schul¬
hofs am ehemaligen Schützen platz in der Kaiserallee , wie wir
erfahren , erst im nach st en Spätzahre fertig gestellt sein wird .
Dieses stattliche Gebäude wird die Stadtgemeinde über 400 000 M .
kosten ; ist aber auch geeignet, gehörig Lust in die Schulraumnot zu
schaffen , da es 12 Klassenzimmer und 12 sonstige Räume : Zeichen - ,
Siilg - , Handarbeitssaal rc . bekommt. Im Frühjahr des letzten
Zahres waren für 200 Klaffen der Volksschule 158 Klaffenzimmer
vorhanden . Für 59 Klassen vereinfachen Volksschule standen daher nur
59 Klassenzimmer zur Verfügung bei täglich einmaligem Besuch.
Die übrigen 126 Klassenzimmer verblieben für 141 Klaffen der er¬
weiterten Schule . Das bedeutet entschieden eine Notlage . Denn
in diesen letzteren Schulen sollte jeder Klasse ihr Zimmer gehören ,
weil hier, abgesehen vom ersten Schuljahr , täglich zweimaliger
Schulbesuch eingesührt ist . Es sind ab . r sür 118 nicht dem ersten
Schuljahr angehörende Klassen nur 115 Schulräume verfügbar .
Da sich nun die Schülerzahl um jährlich gegen 300 , die der Klassen
um etwa 10 vermehrt , so ist leicht abzusehen , daß auch das vom
Rektorat in der S ü d st a d t gewünschte neue Schulgebäude bald
rrsteül werden muß . Erwähnt sei noch, daß die gesamte Zahl der
städtischen Schüler sich in den letzten 10 Jahren um über 1200
vermehrt hat .

Amtliche Nachrichten.
Perioualveränderuugen :

Aus dem Bereiche der Großh . Steuerdirektion .
Finanzpraktikant Friedrich • Asal beim Großh . Steuerkommissär

sür den Bezirk Bruchsal wurde der Katasterkontrolle zur Dienstleistung
zu ge wiesen .

Finanzpraktikant Franz « Göpferich beim Großh . Steuerkommissür
sür den Bezirk Schopfheim wurde dem Großh . Steuerkommissär für den
Bezirk Bühl und Finanzpraktikant Friedrich • Herrmann beim Großh .
Steuerkommissär für den Bezirk Rastatt , dem Großh . Steuerkornmiflär
sür den Bezirk Bruchsal z u g e t e i l t.

Verliehen wurde : die Auszeichnung für 13jährige treue Dienste
o »m Steueraufseher Matthäus » Auer in Walldürn .

Ernannt wurde : zum Steuerauffeher in Freiburg Gendarm
Fohann O Äolk in Furtwangen .

Versetzt wurden : die Steueraufseher Heinrich © Brenneisen
in Freudenberg nach Gochsheim , Franz • Maier in Gochsheim nach
Frendenberg, Leonhard » Schlager in Kippenheiin nach Appenweier,
Michael O Zimmer in Appenweier nach Kippenheim.

Entlassen wurde : Steueraufseher Julius O Andres in
Mannheim.

Rechtspflege .
% * Karlsruhe , 10. Ott . Tagesordnung des Schwur¬

gerichts : Montag , 10. Okt. 1899, vorm . 9 Uhr : Karl Haisch aus
Wildbad wegen Körperverletzung mü nachgefolgtem Tod. Montag ,
10 . Okt . 1899 , nachni. 4 Uhr : Hermann Goos und Christian Goos von
Hohenwettersbach wegen falschen eidlichen Zeugnisses. Dienstag ,
17. Okt . 1899 , vorm . 9 Uhr : Lukas Ziegler, Johann Georg Schwab und
Karl Martin aus Etzenroth, Pius Weber, Karl Becker und Engelbert
Schwab von Busenbach und Christof Mangler von Spielborg wegen
Körperverletzung mit nachgesolgtem Tod . Mittwoch , 18. Okt. 1899,
vorm. 9 Uhr : Stehpan Bauer von Hörden wegen Todschlags . Donners -
t a g , 19. Okt. 1899 , vorm . 9 Uhr : Karl Hetzer von Herbolzheim wegen
Unterschlagungim Amt. Donnerstag , 19. Okt. 1899, vorm . 10 Uhr :
Emil Obert von Lahr wegen Verbrechens gegen §§ 177, 1763 St .-G.-B.
Donnerstag , 19. Okt . 1899, vorm. 11 Uhr : Ernst August Epple
von Pinache wegen Körperverletzung mit nachgesolgtem Tod .

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a . M . , 13 . Okt. (Echlußkurfe 1 Uhr 4S M).

Wechsel Amsterdam 189 .45 . London 204.75 , Paris 80 .93, Wien 169 .32,
Jtal . 75.37, Privatdisk . 5, 4% Deutsche Reichsanl . (abg . 3 '/«) 98.30,
3% Deutsche Reichsanl. 88 .40 , 4°/« Preuß . Konsols (abg. 3 '/») 98 .15 ,
3 '/, °/» Baden in Gulden 96,—, Baden in Mark 96 .20, 3/, °/»
do . 95 .95 , 3°/o do. 1896 87 .—, 5% Italiener 91 .60, Oesterr . Goldrente
98.80, Oesterr. Silberrente 97.40, Oesterr. Lose von 1886 139 .50, 4 '/«"/»
Portug . 37.75, Berliner Handelsgesellschaft 161 .80, Darmstädter Bank
147.90, Deutsche Bank 201 .40, Dresdener Bank 161 .20 , Badische Bank
124 .90, Rheinische Kreditbank 142.50, Rhein. Hqpothekenb. 160 .— , Pfälzer
Hypothekenb . 160.25, Oesterr. Länderb. 117.— , Schweiz. Central 143 .— ,
Schweiz . Nordost 94 .30, Schweiz Union 79 .80, Jura -Simplon 84 .70, Bad.
Zuckerfabrik 69 .—, Harp . 193 .70, Nordd. Lloyd 116.50, Hamb.
Amerika 126 .20, Maschinenfabrik Gritzner 186.—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 264 .—, La Veloce S1 .-A. Le 65 .30 . Tendenz: Fest.

' Berliner Schlußkurse . (Mitgeleilr von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 226 .75. Diskonto-Kommandit-
Anteile 190.62. Deutsche Bank-Aktien 201 .62. Darmstädter Bank-Aktien
147. 75. Berliner Haüdelsges.-Anteile 162.87. Dresdener Bank-Aktien
161.37. Staatsbahn -Aktien 139 .50. Canada -Pacific 8960 . Laurahütte
Aktien 251 .37 . Dortmunder Union 124.25 . Bochumer Gußstahl-Aktien
255.25. Harpener Bergbau - Aktien 193.75 . Hibernia Bergw .-Aktien
211.40. Concordia-Bergw. - Aktien 313 .—. Löwe-Aktien 397.—. Gelsen -
iirchen 193.—. Ges. s. elektr . Unternehm .-Aktien 155 .60. Allgem. Elektr.
Ges .-Aktien 249 .90. Schuckert -Aktien ex. Div . 329.20. Dtsch . Waffen-
«. Munitfbrk. 294 . 75. bproz . Italien . Rente 91 .70. Privatdiskonto
4 '/- Proz.

* Paris , 13 . Okt . An der heutigen Börse notieren : Sproz .
Rente 100.50, 5proz. Italiener 91 .45, Spanier 61.—. Türken D — ,
Banque Ottomane 551.—, Rio Tinto 1211 .

Hopfe » .
* Nürnberg , 12. Okt. (Offizieller Marktbericht des Syndikats der

vereinigtm Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Bei einer Landzufuhr
von kaum 100 und Bahnabladnngen von 400 Säcken wurden gestern
ca. 500 Ballen zu unveränderten Preisen umgesetzt . Heule kamen vom
Lande 350, mit der Bahn ca. 500 Ballen . Die Nachfrage erstreckt sich
hauptsächlich aus grüne Prima Kundschaftsware im Preisrahmeu von 60
bis 80 M , wogegen bestvorhaudene Mittelhopfen für Export von 45
dis 55 in einzelnen Fällen bis 60 M . gehandelt werden. Heutiger Umsatz
900 Ballen. Stimmung unverändert . Preise am 12. Dttobex 1890. Marktware
prima 60—65 M ., dto . mittel 50—55 M ., dto . gering 40—45 M .
Gebirgshopfen 70— 80 M . Hallertauer Siegelgut prima (Au Wolnzach)
90—95 M ., dto . mittel 60—80 M . Hallertauer ohne Ziegel prima
80—85 M ., dto . mittel 55 —70 21t ., dto . gering 45—50 M . Würuem -
berger prima 80— 88 M .< dto. mittel und gering 55—72 M . Badische
prima —.— . dto. mittel 70—80 M . Spalter Land , leichte Lage, 80 bis
105 M . Elsässer 50—75 M . Polen prima 80—85 M ., dto. mittel 65
bis 75 M.

L Deutscher Seeverkehr . Die Vierteljahrshefte „Zur Statistik
des Deutschen Reiches " veröffentlichen soeben im 2. Hefte
d«S Jahrgangs 1899 eine größere Reihe von Zusammenstellungen
über den deutschen Seeverkehr des Jahres 1897 . Diesen Ver¬
öffentlichungen entnehmen wir folgende Zahlen : Im Jahre
1897 liefen in den deutsche» Hafenplätzen 154851 Schiffe zu Handels -
zwecken ein und aus gegen 87 558 des Jahres 1875. Diese Berkehrs¬
steigerung um 76,9 Proz. muß auf die von Jahr zu Jahr sich steigernde
Thattgkeit der Dampfschiffahrt zurückgeführt werden , die sich seit 1375
vervierfacht hat. Von den 154 851 Schiffen gehörten 114 327 der deut¬
schen Flagge an. Die Gesamtzahl aller Seereisen deutscher Schiffe be¬
trug 1897 — 87 001 , was gegen 1896 eine Zunahme von 4733 Seereisen
bedeutet. Im Jahre 1897 verkehrten zwischen deutschen Häfen 45103,
zwischen deutschen und fremden Häfen 20 839 und zwischen außerdeutschen
Häsen 21059 deutsche Schiffe .

' Weihuachtopaketbeförder« «- «ach « iaatscho« 1888 . Der
Norddeutsche Lloyd m Bremen wird mit dem am 1. November d . I .
von Bremerhaven nach Ostasien abgehendeu Reichspostdampfer „Preußen "

Weihnachrspakete für die Besatzungen S . M . Schiffe in Ostasie» und
sür die Besatzungstruppen in c - .amschon zu ermäßigten Frachtsätzen be¬
fördern lassen . Die Weiterbeförderung der Pakete von Shanghai nach
Kiautschou (Tsingtau) erfolgt durch Vermittelung von Liederichsen.
Jebien u . Cie .. Tsingtau. Ankunft der Pakete in Kiautschou durste
voraussichtlich ungefähr am 22. Dezember erfolgen . Die Anahme der
Pakete erfolgt in der Zeit vom 20. bis 27. Oktober emschl . beim Stord-
deutschen Llond in Bremen. Mittels einer Begleitadresse dürfe » bis drei
Pakete befördert iverden. Die Fracht beträgt für jedes Paket bis zum
Gewicht von 5 kg 2 2)! ., st.: jedes kveucrr Kilogramm oder c.e :> user-

fchießeiiden Teck eines Kilogramms 4L Pf . Tie Pakete dürfen in irgend
einer Ausdehnung 1 m nicht überschreiten. Jedes Paket ist mit dein
Namen des Enipfängers , sowie der Angabe seines Truppenteils bezw .
Kriegsschiffs halibar- zu versehen .

T Cyampagnr -Ansfnhr . Trotzdem der Konsum des Cham¬
pagner in Frankreich selbst sehr bedeutend ist. werden dennoch
immer größere Massen davon ausaeführt . Der beste Kunde Frank¬
reichs ist auch in dieser Beziehung E n g l a u d . Es bezog nämlich im
Jahre 1698 10599300 Liter oder Flaschen Champagner aus Frankreich ;
nach England kam Belgien mu 2 778 700, dann Deutschland
mit 185a200 und die Bereinigten Staaten und Can ad a zu¬
sammen mit 1419 400 Flaschen. Auch Holland ist noch ein guter
Abnehmer mit 488 400 Flaschen, während das große und befreundete
Rußland kaum mehr, nämlich 498 500 Flaschen bezieht. Ganz tief
stehen auf dieser Liste Oesterreich - Ungarn mit 152 300 und
Italien mit 129 700 Flaschen. Der Gesamtwert der Champagner -
Ausfuhr aus Frankreich belief sich im vorigen Jahre auf 91 327550
Fr cs ., ein« höchst respekta ble Ziffer._

Haus - und Landwirtschaft
8 . Bo « der Bergstraße . Der Herbst längs der Bergstraße ist

als beendet zu betrachten ; derselbe ist leider in den meisten Orten so
gering ausgefallen, daß viele Besitzer das Hinausgehen sparen konnten.
Die großen Heimfuhrfäffer, sowie die großen Mostbütten sind ganz im
Verborgenen geblieben . In Schriesheim , am sog. Kuhberg, einer der
besten Lagen unweit der Strahlenburg . wurde von einzelnen Besitzern
ein kleiner Glücksherbst gemacht ; sie forderten sür das Faß . das unge¬
fähr 3—3*/ * Hektoliter geben dürste, 220 M . Allerdings ein sehr hoher
Preis Sehr gut und überaus reichlich fallen allerorts die Kartoffeln
aus und deren giebt es eine Menge und , wie man hört , wenig faule .
Für Eßkarloffeln werden 2 .50 M . und für Salatkartoffeln 3.50 M . ver¬
langt , ein Preis , der nach dem diesjährigen Ergebnis als ein sehr hoher
bezeichnet werden darf . Obst giebt es fast gar keines . Für Mostobst, aus
andern Gegenden eingeführt, wird für den Zentner 5 . 50 M . und für
gebrochenes 10—11 ZN. bezahlt .

Wein .
□ Ans der Rheinpfalz , 11. Okt. Das ganze Haardtgebirge

steht jetzt unter dem Zeichen der Weinlese . An der Oberhaardl
werden was Qualität sowohl als auch Quantität anbelangt , die geheg¬
ten Erwartungen weit übertroffen, denn hier wird zuineifr eine voll¬
kommene Ernte eingebracht . An der Unterhaardt wird kaum ein Viertel-
Herbst eingebracht , die Qualität fällt hier recht gut aus , indem die Most¬
gewichte 80 bis 95 bis 100 Grad nach Oechle auftveisen. Das Most¬
verkaufsgeschäft, das anfangs schleppend ging, bewegte sich in den letz¬
ten Tagen in derart lebhaften Bahnen , daß der größte Teil der heurigen
Crescenz sich schon jetzt in festen Händen befindet. Am oberen Gebirge
ist das Geschäft nur mäßig belebt. Abgesetzt wurde Trebermost in Lan¬
dau, Siebeldingen, Godramstein, Birkweiler , Frankweiler , Arzheim,
Mörzheim, Wollmersheim, Ranschbach , Heuchelheim und Ilbesheim zu
9—9 /4 Ai. , in Kräringen, Nußdorf , Böschingen, Flemlingen ,
Benningen, Edesheim, Hainfeld, St . Martin und Edenkoben zu 9 '/» —10
Mark , in Rhodt , Weyher, Gleisweiler, Burrweiler , Maikammer und Alster¬
weiler zu 10— 11 Ai . und in Diedesfeld und Hambach zu 12— 13 '/, M.
per 40 Liter. In Weisenheim , Großkarlbach, Dirmstein und Laumers¬
heim wurden für Oesterreicher Trauben 12— 12»/, M . und für Rieslings
16—17 M. per Zentner bezahlt . In Ktrchheim , Bobenheim, Bissers¬
heim und Lambsyeim wurden für Trebermost 12— 12 '/4 M . , in Freins¬
heim, Niederkirchen , Leistadt, Herxheim und Kallstadt zu
13— 15 '/, M ., in Ungstein zu 16—17 Di ., in Dürkheim zu 15— 16 M .,
in Wachenheim zu 16—16 '/- M ., in Forst , Ruppertsberg und Deides¬
heim zu 23 — 25 M . , in Königsbach zu 19—21 M . und in Mußbach,
Haardt , Gimmeldingen und 2ieusladt zu 14—15 '/- Nt . per Logei —
40 Liter bezahlt. Gekelterter Most ging in Grünstadt und Umgegend zu
360—370 Ni ., in Freinsheim zu 400—420 Nt . , in Dürkheim zu 450 bis
460 M ., in Neustadt zu 430—450 M .. in Maikammer zu 320 —330 M .,
in Edenkoben und Umgegend zu 800—310 Nt . und in Landau zu 270
bis 280 M . per Fuder in andere Hände über . In der Bergzaberner
Gegend wurde 99er Tokayer per 1006 Liter zu 370—400 M . abgegeben.

Verschiedenes.
* Erben -Gesuch . Nach Mitteilung der deutschen Botschast

in Washit -gton ist am 29. September 1863 ein Deutscher Namens

John S . H e g g e r , welcher als Freiwilliger im 19. Jowaregimente
diente, im „Konsöderiertengesängnis " zu Sheveport im amerika¬

nischen Unionsstaats Louisiana gestorben . Aus welcher Gegend
Hegger stammte, hat bisher nicht ermittelt werden können . Sein

Nachlaß besteht aus einer geringen Summe Geldes , die den Betrag
von 100 Dollars nicht erreicht, dagegen würde den Eltern des

Verstorbenen , falls sie etwa hochbetagt noch am Leben sein sollten ,
Militärpension zustehen. Etwaige Gesuche von Eltern oder

Erben des Verstorbenen würden jedenfalls , wenn sie bezüglich des

Verwandtschastsverhältnisses zu dem Erblasser gehörig belegt sind
und bei den Großh . Bezirksämtern eingereicht werden , von diesen
dem Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten zur weiteren

Veranlassung werden vorgelegt werden .
* Ei »» Porträt der Kaiserin ist soeben bei Wilhelm Köhler

in Minden erschienen. Es ist nach der neuesten photographischen
Original -Aufnahme von Prof . Bieber aquarelliert und auf Kunstdruck¬
karton im Format 59x47 om mittels Dreifarbendruck -Verfahrens her-

aestellt . Das Porträt wirkt künstlerisch und vornehm ; die Farbenstimm -

ung ist vortrefflich , die mannigfaltigen Nuancen treten volltommen klar
und scharf hervor, ohne indes den ruhigen Gesamteindruck zu stören.
Besonders geglückt ist das Gesichtskolorit. (Preis 1.50 M .)

* Vermischte Nachrichten . Der Hochwasserschaden in der
Stadt München ist nun amtlich mit 2 »/- Millionen Ntark festgestellt
worden. Davon treffen auf die Schäden , die Privatpersonen erleiden,
nur 26000 M .. das übrige fällt der Stadtgemeinde als solcher zur
Last. Dazu konimen noch größere Wasserbauten , die als Vorbeugung
für spätere Hochwasser nötig sind . — Die Klaviersabrit der Gebrüder
Knate in Münster i. W., die 70 Arbeiter beschäftigte, ist, der „Köln,
-ttg ." zufolge , ganz niedergebrannt . — Der Prinz Ludwig
Napoleon Bonaparte , Oberst im Garderegiment der Kaiserin
von Rußland , befindet sich gegenwärtig , aus Dtoncalieri kommend , wo
er mit seinem Bruder Viktor Napoleon und mit seiner Schwester, der
Prinzessin Lätitia , Herzogin von Aosta, seine Mutter besuchte , in
Paris als Gast seiner Tante, der hochbegabten, aber noch immer leb¬

haften Priuzessin Mathilde . — E i n e s e l l s a m e G r a b s ch r i f t be¬

findet sich auf einem Grabstein im Kirchhof in Stowe , NewHampshire .
Sie lautet folgeudermaßen: „ Ich war jemand — wer , geht niemand
was an." Weiter ist kein Wort , kein Buchstabe auf dem Stein zu sehen .
— Die Geige des berühmten ungarischen Virtuosen R e m e n y i , der

vor kurzem gestorben und dessen Andenken mit oen Namen Liszt und

Brahms verknüpft ist, ist von einem New-Aorker Violinisten — in
Amerika wurde Remenyi besonders gefeiert — zum Preise von 24 600
Mark gekauft worden. Obwohl diese Summe sehr bedeutend ist, ist
daran zu erinnern, das Wilheimis Geize in Amerika einen Käufer ge¬
sunden hat, der 40 000 M . dafür zahlte.

_

Letzte Nachrichten .
w Paris , 13. Okt. »Figaro " protestiert gegen eine Depesche

der „Times " aus Wien , worin es heißt , das französisch -

russische Bündnis gehe seinem Ende entgegen . Das Blatt

bemerkt, die Verlängerung des Aufenthaltes des Grasen Murawjew
in Paris beweise , daß das Bündnis jetzt lebenskräftiger ist, als es

jemals war .
v Paris , 13. Okt. Die „Petue Repnblique " meldet , daß,

falls den ausständigen Metallarbeitern in Belsort
ihre Forderungen nicht bewilligt würden , am Montag ein allge¬

meine Ausftand auSbrechen könnte, der 10 000 Arbeiter umfassen
würde .

Der siidafrikauische Krieg .

V London , 13. Okt. Aus Bloemsontein , 11. Okt.,
wird gemeldet : Präsident Steijn erließ eine Proklamation ,
worin er die Bürger des Oranjefreistaates auffordert , der

Schwesterrepublik Hilfe zu leisten bei dem Widerstande gegen den

Angriff eines skrupellosen Gegners , der schon lange nach emem

Vorwände suche, die Afrikander zu vernichten . Steijn giebt der

Hoffnung Ausdruck, daß Gott den Bürgern bei >r?b ." > werde .

'v London , 13. Cfr . Die „Diuws " erfährt , daß der Präsi¬
dent des Oranjefreistaates auf die von Gouverneur Milner
an ihn gerichteten Anfragen die formelle Mitteilung machte, daß
der Oranjefreistaat mit der südafrikanischen Republik gemeinsame
Sache mache.

w Kimberley , 13. Okt. Eecil Rhodes ist hier einge¬
troffen .

w Turban , 13. Okt. Dar britische militärische
Hauptquartier wurde nach Lady -Smith verlegt . In Vry -
burg (britisch Betschuanaland ) wurde ein gepanzerter Eisen¬
bahnzug zerstört . Es wird großer Menschenverlust be¬
fürchtet .

w Kapstadt , 13. Okt . Die Buren an der Grenze des
Oranjefreistaates versuchten, die B a s n t o s für sich zu gewinnen ,
aber ihr Hauptsührer versicherte den britischen Regierungsvertreter
seiner Loyalität gegenüber der Königin . In Mafeking sind alle
Einwohner mit Gewehren bewaffnet . Die Militärbehörden halten
sich sür fähig , einen Angriff der Buren zurückzuweisen . Die Buren
»n der Umgegend sollen über 12 Kanonen verfügen .

w Darmstadt , 13. Ott . Die Strafkammer verurteilte heute den
Redakteur Giesen von der „Frankfurter Zeitung " zu 6 Monat
Gefängnis und in die Hälfte der Kosten . Strafmildernd wurde an¬
gesehen , daß Giesen nicht der Verfasser des Artikels ist. Die Redakteure
des „Mainzer Journals " und der „Mainzer Nachrichten ", die gleichfalls
angeklagt waren, erhielten je 500 M . Geldstrafe und Tragung von ein
Viertel der Kosten.

w München , 13. Olt . Den „Münchner Neuesten Nachrichten" zu¬
folge stürzte hier heute niittag kurz vor 12 Uhr beim Neubau der me¬
chanischen Weberei von Kahn m»d Arnold eine 3 Stock hohe Wollhalle
zusammen und begrub 3 Arbeiter , 2 wurden getötet , der
dritte schwer verletzt .

rv Parts , 13. Okt . Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret des
Präsidenten der Republik, das den Militärpersonen aller Grade ,
einschließlich der Generäle, das Tragen von Civilkleidern
untersagt . Rur beurlaubten Offizieren und den Offizieren der
Pariser Garnffon außerhalb des Dienstes soll das Tragen von Civil¬
kleidern gestattet sein.

& Frankfurt , 13. Okt. (Telegraph ischer Börsenbericht .)
Nach anfänglicher Mattigkeit verkehrte die Börse in wesentlich fester
Tendenz. Oesterreichische Bahnen erholt ; Schweizer Bahnen schwach;
Montanwerte gebessert. Von Fonds 3prozentige Portugiesen anziehend .
Deutsche Staatspapiere ungleichmäßig.

Verantwortlicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lord ach . beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh. Hoftheaters .
Samstag , 14. Okt. : „Die Schmrtterlingsschracht " (0 10.)
Sonntag , 15 . Ott . : „Tristan und Isolde " (3 . außer Ab .)
Dienstag , 17. Okt . : „Faust " L Teil (B 11 .)
Donnerstag , 19 . Okt. : „Der Bärrnhänter " (C 11 .)
Freitag , 20. Okt. : „Faust " II . Teil (A 12.)
Samstag , 21 . Okt. : Zum erstenmale „Hans " , Schauspiel von Maz

Dreyer (0 12.)
Sonntag , 22. Ott . : „Lohengri »»" (B 12.)

Theater in Baden -Baden .
Samstag , 14. Okt . : „Der Waffenschmied " (7. außer Ab.)

(Ausführlicher Spielplan der nächsten Woche folgt morgen.)
Für die Dtzochwafferbeschädigtenin Bayern

sind bei uns eingegangen von E . P . G . Mk . 8.— .
Um weitere Gaben bittet die Exped . ds . Blattes .

Meieorotvgifme Beovachtailgen vom 13. Okt,. morgens 8 Uhr.

Ort
Barom . 0 Gr.
n. d. Mkernio.
red. in Mill .

Wind
Stärke

Wetter
Temperatur
in Lelstus-

graden

Aberdeen . 751 WNW Sturm wolkig 1k
Stockholm . 745 SO mäßig Regen 10
Haparanda 746 S mäßig Regen 6
Petersburg 758 SSO leicht bedeckt 8
Moskau 768 SW leis. Zug bedeckt 7
Cork . . . 764 N mäßig heiter 8
Cherbourg . 760 WNW stark wolkig 11
Hamburg . 748 WSW mäßig wolkig 11
Memel . . 751 SSO mäßig heiter 8
Paris . . 758 SW leicht heiter 9
Karlsruhe . 755 SW frisch bedeckt 13
Wiesbaden . 754 WSW stark wolkig 11
München . 756 SW leicht Regen 11
Berlin . . 748 WSW mayrq bedeckt 14
Wien . . . 758 SO leicht Nebel 7
Breslau . . 753 SO schwach bedeckt 11
Nizza . . 758 O schwach wolkig 14
Triest . . 760 still bedeckt 14

Wet terbericht des Lentralbnr» für Meteorol . MM 13. Okt.
Mit zunehmender Tiefe ist die Depression, welche gestern im Norde«
von Schottland gelegen war, nach dem südliche» Norwegen weiter ge-

ogen : ihre Herrschaft erstreckt sich noch über ganz Mitteleuropa , wo
as Wetter mild, trüb und regnerisch ist. Aus dem raschen Steigen dsi

Ortsbarometers kann geschlossen werden , daß sich die Depression entfernt
und daß hoher Druck von Westen her nachdrängt ; es ist deshalb vor¬
erst veränderliches und kühles Wetter mit abnehmenden Nieserschläge«
und später Aufklaren zu erwarten ._

Willerungsveodacylnngen Der Msieorolog . Station Karlrrune ,

w =5 si£
•er - ^

12 . Ott ., nachts 9 Uhr 1742,5
13 . Ott ., morg. 7 Uhr I 142,8
13. Ott ., Mitt. 2 Uhr > 746,6

15,2
13.6
12.4

Bemer !.

92 SW bedeck: —

89 SW —
81 SW heiter —

6, niedrigste in der folgenden
Mas — Wafferftau »suack >r »«hteu .

Rh ein .
Maxau, 1L Okt. 388, gef. 4 cm.
Waldshut. 12. Okt . 253 cm, Beharrung .
Kehl, 13. Okt. 255 cm, fällt .

Geboren. ^
Karlsruhe. 4. Ott . Rudolf. B . Jakob Eisen, ZerAner ; Max

V. Jakob Maier , Keffelschmied . — 5. Ott . Karl Eugen , B. Ko . .
Metzger , Eisenbahuschaffner; Oskar Josef Anton , B . Oskar Lmdney, >

Kaufmann; Erwin Heinrich, V . Max Jakob Falkensiem , Taglohnerp
Kurt Artßur V. Emil Lmgotd, Friseur . — 6. Ott . Hisverl, Ä,

Pius Klingele . Wirt ; Otto Karl . V . Karl Fräßle , Revident ; Mur«'

Therese , V. Heinrich Klingenfuß , Diener ; Rudolf . V . Ruvoff

Striebel , Fuhrmann ; Emma Lina , B . Gustav Kunz, Druckten

arbeiter. - 7. Olt . Konrad Emil . B . Konrad Emck schefsmachetz .

Werksührer ; Maria Luise, B . Felix Srslestahler . B -ttleb - ekre. a-.
_ 8. Ott . Friedrich Richard Cäsar , B . Friedrich Wilhelm - ich

Steinschleifer . - __- -

Die Abneigung der Kinder
aeaen Suppe« und Brei ist bekannt und auch natürlich . denn wir ge¬
wachsene möchten auch nicht nur von Brei leben. Wenn »nan den Kinde»

eine anregende und doch nahrhafte Kost giebt , so gedeihen sie doppckff

ft gut aZ wenn man sie zum Essen wwer Willen »wmgen muß. Ä

trugen Kinder j. B . den ärztlicherseits so sehr empfohlenen Hause a i

Kasseler Hafer - Kakao (nur echr m blauen Kattons von 2/

Würfeln - - 40- 50 Taffen für M . 1.- ) mit wahrem Behagen und g*

Leihen prächtig dabei. Jede Mutter sollte diesen » mwew beruckpchtiges

Möbel uml I>eJk«ratioiiet
permanenre Ausstellung von ca . :

40 co « Pl . MnsterziMmera .
te Ausführung . Billigste P . cch

höchste Auszeichnungen .
5420.25 -

LLMillMrLÄ.,
Hr . L»oflieftra »»i«^

X5belf » brlk .
Karlsruhe , Jiai |

'
ttfU . )67.



Stnfc de - « wert Schmieder ' ichen
» ,jfn :ng ru Ltipendien zu jährlich
fco ) jj{r . v' -.TJÜrbigc istttcNose Stndie -
tciice bait ' ict Nationalität der Tech¬
nischen Hochschule dahier verlieben
Wirde » . ^582. 1 .

Die Bewerbungen müssen längstens
innerhalb vier Woche « bei dem Sekre¬
tariat der HoLl

'
chule eingereicht werden,

1. 0 auch die B dinzungeu der Berleih -
u g cinzu eben sind .

KarlSrnhe , den 11 Oktober I8R .
Der Rektor der Gr . Technische

Hochschule.
_ Braue «._

D. W.Windecker,
MöbrltrausMtüeschäft , g-s- is84

24 Zirkel 24
(früher Stephauieustratze 47 ). _

Anfbewahnmg ganzer Hanseln-
richtungen . Verpackung von Glas ,

einzelner Möbel, Kunstgegen¬
ständen re . re .

34T Um Irrtümer ) tt v««meiden ,
bitte «ttf Boruameu und Wohning
tu achten . ~2> Q_ 2i9J .52 .21

Uelierall zü ballen I
Beste

KMen- , Seltener-
und

-Seife

von

Fritz Sdmli jun.,
Leipzig. 46014 .2

der Welt

in
Stücken h 10 Pf .

Scheuerin darf
nirgends fehlen !

Parqnetböden,
fj .. i Wohnungen und ganz ' STeu -
bauten werden aut das beste und
billigste gereinigt . 5128.10.10
Karlsruher Reinigungs - Institut

„Germania V
Wilhelm Metz , Kaiserstraße 56.

Ein ca. 37 Ar grotzcs

Anwesen
nut Kanalisation , Gas - und Wasser-
tcilung , 15 Minuten vom Marktplatz
riucr großen Fabrikstadt entfernt und
zwischen zwei je 15 Minuten entfernten
jEtaatöbal, »Höfen gelegen, wird wegen
Kränklichkeit des Besitzers dem Vcrkaui
ausgesetzt. Dasselbe bcstebt auS großem
noch » euer« Wohnhaus , Hinlcrhäuskr : ,
Stall und Scheuer und großen Gärten ;
eö eignet sich zu jedem großen gewerb¬
lichen Betrieb , aber auch zu einem Gast -
Hof, Gärtnerei und zur Ucberbauung
der vielen, günsligst gelegenenBauplätze.
Das Anwesen ist ein Spekulations -
Objekt ersten Ral geS und hat eine große
Zukunft . Kauisbedingungen können
vorteilhaft gestellt werden. Auskilnft
erteilt die Expedition ds . Bl . unter
Nr . 5436.3.2

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 221 , II . 184

Dampfsägewerk
[ mit Holzhandlung?
I sogleich zu verkaufen . Preis
! 85,000 9Ra«r . Anzahlungwird
l nicht verlangt , aber der billig
l eingekaufteHolzvorrat ist gegen
! bar zum Ankaufspreis zu über -
I nehmen . Off . von Selbstrefl .
u. Soli . 11. 487 an Wilh . » als ,

j Bühl i. Bad . 5567. 1 »s?

Hofgut !
Wegen Ablebens des Herrn Be¬

sitzers ist ein im besten Stand «
befindliches, geschloffenes Hofgut ,
bestehend aus sehr guten Gebäuden
und 44 Hektar Ackerfeld und Wiesen
mit vielen Obstbäumen, samt Vieh
und reichhaltiger Fahrnis za ver -
kaafea. Dasselbe liegt 9 Kilom .
von der Amtsftadt Ueberlingen,
3 Kilom. von der nächsten Bahn¬
station, ebensoweit vom Bodensee
und nur 5 Min . vom Pfarrdorf
entfernt und könnte sofort über¬
nommen werden . Auskunft durch
Albert Rotsinger in Frel -
burg i . B . 5574.3.1

Ml !Uta»

Dauerbrandöfen.
Langjähriger , eneraisä er eter

einer der größten Fabriken Dentichlands
< bei der Kundschaft äußerst beliebt und
mit nachweislich eminenten Er 'vlgen
« ingeführt ) suckt Posten in leinnngS-
f higem, renommierte !! Werk gleia:cr
« der anderer Branche. Off i teil erbeten
»nter 0 . 19 88 an H a feastein & Bögler ,I. -G , Frankfurt a. 9t 5492 .2.2

Wechtsanivall
Dr* Robert Süpfle

beabsichtigt , in der Zeit von Mitte Oktober bis
Mitte Dezember d. I ., jeweils Dienstag
und Freitag , abends von bis ‘/alO Uhr,
in der technischen Hochschule , Haupt -
Gebäude Saal 29 ,

über das am 1 . Januar 1900 in Kraft tretende

öffentliche gemeinverständliche Vorträge

bürgerliche Gesetzbuch
zu halten .

ggT Der erste Vortrag findet Freitag
den 20 . Oktober statt .

AM " Eintrittskarten für sämtliche Vorträge
zum Preise von 6 Mk . sind in der Buchhhandlung
des Herrn

"Wilh . Jahraus , Ecke der Kaiserstraße
und Waldhornstraße , zu haben. 5577 .2 .1

Liedertafel .
Der Zutritt zum Concert in der Festhalte findet für

den Saal und untere Galerie durch den westi . Eingang ,
für die obere Galerie durch das Hauptportal statt .

5579. 1 Der Torstand ,

COLOSSEUM .
Samstag den 14 . Oktober :

8W -
.Keine

"

Vorstellung . “Tpl
Sonntag den 13 . Oktober :

Zwei Vorstellungen .
Anfang 4 Uhr und S Uhr . 5580.1

BOB " Letztes Auftreten der zur Zeit engagierten Artisten. 1WW
Montag den 16 . Oktober :

Iene § Programm .

Wichtig für Kapitalisten.
Hochlohnende neue Industrie .

Dentiche Kan . ttand . telnwerke , Patent Kleber , Aktien¬
gesellschaft , Berlin , Krtedrtchstr. 138, 4392.10.10

vergiebt Lizenzen und installiert Fabriken zur Herstellung von Ziegelsteinen
aus Sand . Jahresproduktion von 2— 100 Millionen Steine . Bester und
billiger als Steine aus Lehm und Thon .

Patente in allen Staaten , D . R --P . 103777 .
Man verlange Prospekte.

Interessiert Altern !
Wie sorgt man am besten und zweckentsprechendsten für das künftige Wohl

seiner lieben Kinder .
Die Süddeutsch « BerstchernugSBant für Militärdienst - und Töchter,

Aussteuer in Karlsruhe übernimmt Kinder-Bersicherunge» in der Weise, daß
die Kapitalien zahlbar werden

a ) auf einen vorher bestimmten gewiffen Zeitpunkt : 18. 20, 25 rc. Jahr ;
d) auf den Hochzeitstag eines TöchterchenS:
v) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
ä ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, de » o billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Toresfall des Antragstellers . —

Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüffe den Versicherten.

Prospekte versendet franko und j de Auskunft erteilt bereitwilligst
Die Direktion ,

Karlsruhe » Schloßplatz 7. 3074 .7.5

Anfr nfl
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin haben das nachfolgende Aller¬

höchste Handschreiben an das Central - Comite der Deutschen vereine vom
Boten Kreuz gerichtet : 5507 .3.3

Die Hochwasser -Katastrophe, die Aber das schöne bayerische
Alpenvorland hereingebrochen ist , erfüllt Mich mit schmerz¬
licher Teilnahme.

Der angerichtete Schaden , noch nicht zn ermessen , fordert
sohlennige Hülfeleistung

Thatkrältig sind damit in Bayern das Königshaus , die Regier¬
rung nnd der Magistrat der hart betroffenen Hauptstadt veran¬
lag äugen.

Aber Ich bin überzeugt , dass lm ganzen übrigen Deutschen
Taterlande das Verlangen, hellen zn können, ein allgemeines ist ,
nnd dass mit Mir Tausende der Tage dankbar gedenken , die sie
in dem gesegneten Hochlande verleben durften, dessen Bewohner
nnn , von schwerem Schicksalsschlage hart getrolfea , unseres
Innigen Mitgefühls gewiss sind .

Es ist daher Mein herzlicher Wunsch , alle hülfsbereiten
Kräfte zn gemeinsamer Thätigkeit zn vereinen nnd Ich beauf¬
trage das Central- Comite der Deutschen Vereine vom Roten Krenz,durch einen Anfrni in möglichst weitem Umfange eine Sammlung
von Geldspenden zn veranlassen , deren Ergebnis dem Central
Hülfs - Comite in München zu überweisen ist .

NEUES PALAIS , den 21 . September 1899.

Central -Comite der Deutschen Vereine A U (J U S16 V1Ct 0 P1 ä
vom Boten Kreuz . I R .

Von dem Central - Comite der Deutschen Vereine vom Boten Kreuz
ist auch an den Badischen Landesverein vom Boten Krenz die Aufforder¬
ung ergangen , die Sammlung von Geldspenden in die Wege zn leiten .

Indem der Gesamtvorstand des Badischen Landesvereins vom Boten
Kreuz das Allerhöchste Handschreiben zur Kenntnis bringt , bittet derselbe
um möglichst zahlreiche Spenden ans allen Kreisen , die ihrer Teilnahme
an der Heimsuchung des Bayerischen Landes und seiner Bewohner Aus¬
druck zu geben wünschen .

Die Unterzeichneten Mitglieder des Gesamtvorstandes , dieKassedes
Badischen Landesvereins vom Roten Krenz in Karlsruhe , Gartenstr . 47,und die Expedition unseres Blattes sind bereit , die für diesen Zweck be¬
stimmten Gaben entgegenzunehmen , über welche in der Presse Rechnung
gelegt werden wird . Zur Entgegennahme von Gaben haben sich weiter
bereit erklärt : Das Kontor des „ Karlsruher Tagblattes “, die Ober¬
rheinische Bank in Karlsruhe, Friedriclisplatz 10, die Vereinsbank in
Karlsruhe , Kreuzstrasse I , die Rheinische Creditbank in Mannheim ,die Filialen der Rheinischen Creditbank in Karlsruhe , Waldstra &se 1 ,und in Baden -Baden , die Bankhäuser von Veit L . Homburger in Karls¬
ruhe , Zähringerstrasse 75 , von Koelle in Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 21 ,
von W. H. Ladenburg n . Söhne in Mannheim , von Heinrich Müller in
Karlsruhe , Markgrafenstrasse 51 , von August Schneider in Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 31 , von 8Irans u . Co . in Karlsruhe , Zähringerstrasse •>,
die Badische Bank in Karlsruhe , Friedrichsplatz 12.

KARLSRUHE , den 2. Oktober 1899.
Der Gesamlvorstaud des Badischen Landesvereins vom

Roten Kreuz :
Stiefboltl , von Winning , *

Oberst z . D . und Vorsitzender Generalleutnant z . D . und stellvertretender
in Karlsruhe . Vorsitzender in Heidelberg .

Dr. Blnm in Heidelberg . Dr . Genier, pr . Arzt in Karlsruhe , Lammstrasse 5.
Dr. Gräber , Professor in Freiburg i. B . Haas, Geheimerat in Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 229 . Hepp , Privatier in Karlsruhe , Westendstrasse 72. Herr¬
schet , Kaufmann in Mannheim . Kah , Stanislaus, Stadtrat in Baden - Baden .
Pecher , Hoflieferant in Karlsruhe , Kaiserstrasse78 . Heiss , Generalkonsul
in Mannheim . Sachs , Gelieimerat in Karlsruhe , Kaiserstrasse 182 . Son¬
dert, Major a . D . in Mannheim. Specht , Stadtpfarrer in Durlach . Stroebe ,
Hofapotheker in Karlsruhe . Thum , Medizinalrat in Pforzheim Dr . VOn Weech ,Geheimerat und Kammerherr in Karlsruhe , Seminarstrasse 6. Dr . Wellt ,
prakt . Arzt in Karlsruhe , Hirschstrasse 32. Ziegler , Medizinalrat in

_ Karlsruhe , Westendstrasse 74._

Alpenverein .
Der Zentrulausschuß unseres Vereins in München hat

alle Sektionen ersucht, für die durch die entsetzliche Wasserkata-
strophe schwer geschädigten Alpenbewohner Sammlungen zu
veranstalten . Wir richten d - her an die Mitglieder u . Freunde
unseres Vereins , überhaupt an jeden Bergsreaad die herz¬
liche Bitte , uns Geldgaben zukommen zu lassen. Bei den

innig »« Beziehungen , tu welchen unser Verein za den Bergbewohnern
steht, können wir volle Garantie dafür übernehmen , datz die Spende«
in wirklich guter und zweekmätziger Weise Verwendung finden werden.

Sammelstellen befinden sich m den Geschäften von Müller & Graeff »
Kaiserstr. 80 a , Seiniuarstr . 6. Westendstr. 63 und in der hiesigen Filiale der
Badisch a Bank 5537.- 2

Der Torstand .

Versäumen Nie nicht , vor Anschaffung eines

sich an die Firma 91 . Hack , Karlsruhe , Ecke der
Krieg - und Rüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu wenden . Dort
finden Sie die schönste Auswahl vom billigsten Lern -
klavier bis zum ideal vollkommensten Concert -Pianino . Die
Ersparnisse für Ladenmiethe , Geschäftsführer , Buchhalter
etc . lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , daher
kauft man bei ihr erstaunlich billig . — Der grosse , stets
wachsende Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente
werden in Tausch genommen , Abschlagszahlungen bewilligt .
— Beparatnren und Stimmungen von Klavieren werden
zuverlässig und billig besorgt . 122 . — 28

Frau Mise Creiger ,

Dkiltschtt, schreib
' mit beutschkn fei ein !

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause -
Federn mit dem Fabrikstempel : _ 95.25.20

BRAUSE X- C? -herluh n
Unübertroffen, den d sten englischen esensü tig . Man versuche

Nr . 21 , 31 , 33, 112. a . Zu beziehen durch die Schreivwearenhandlungen .

Nhl dotierte nnd geachtete Stellung
bietet sich einem im Bersichcrungssache wohlbewanderte « Herr « durch
Uebernahme der seit vielen Jahren bestehenden

grossen Generalagentnr
einer hochangesehenen deutsche « » erstchernngSgefellschaft , einmal für di«
nördlich« HÄtte Baperns , zum anderen für das Großherzoglnm Baden . Ge¬
schäftszweige sind in erster Linie Lebens- und Unfallverstcherung , doch sind auch
beliebte Nebenbranchen vorhanden . Sicherheit bietende , geachtete Fachleute,
welche sich über gute Erfolge in der Acquisition und Organisation ausweisen
können, erhalten den Vorzug. Gefällig « Offerten erbeten unter A . H . 108
an die Expedition dieser Zeitung . 5404 .2.2

.Aufsatz
„Fidelite’

• ? ■ schützt vor jeder
Rauchbelästigung!

Liefere die Apparate unter
Garantieleistung für vorzüg¬
liche Wirkung und 14 Tage
Probezeit . 3489 .26.17

Cwustav Boegler ,
Karlsruhe ,

13 Kurvenstrasse 13.
Prospecte gratis und franco .

M0e §iiisie 9
Kaiserstr . 82 a. — Fernsprech -Ansehlnss 299.
Kronen- ». Brncbenarbetten

( Zahnersatz ohne Gaumenplatte ) 5408.6.2ln vollkommenster Ausführung .

Frau/, Tauer
Kaiserstr . 112,

empfiehlt als enonn billig
wollene 558641

Jacquarddeeken ,
normale Größe ,

Mk . 8 — das Stück ,

rote nnd graue
Wolldecken

für Dienerschaft,
von Mk . 5 .— an das Stück .

Franz Tauer
Kaiserstr . 112 .

PP » » » »»J der beste aller I
MAGENBITTER

PRÄMIIRT SEIT 1850. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 18« VON

JACOB DROUVEN & C? I
Hoflleferantea

COBLENZ

Ist zu haben in Karlsruhe in !
den meisten bessern Restaurants . !

€Di
783.7.5

Rpiriplhprir In meinem Pensionat «
uGluGiUGlg . werden noch einige junge
Mädchen zur gründlichen Ausbildung
in de : Führung eines feineren Haus¬
haltes aufgenommen . Gewissenhaft«
Geiunzheitspsteae . Billa mit großem
Garten . Auf Wunsch Unterrich : in den
Wissenschaften, Musik und Malen . Beste
Referenzen. 2180. - .20
_ Kränket « von Lch« i « r .

er schnell » .billigst Stellung finden
U ^will , d r verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzenpest in Eslingen

33.24.19
Druck und S5 ' a ; .: t>; . 5c» Lr .ideszeitung , G . m . :>. H J 1 5itc .r ;o :U \ . in >rirlsruh :.

'
tg KjLBijh

Hoflieferant,

Ein in Holzreicher Gegend Mittel¬
badens (Amtsftadt ) wohnhafter Ge¬
schäftsmann sucht für eine Holzhandlung
oder Fabrik dm

aller Art , insbesondere Harchdh - U —
tuen auch die Lieferung von Schnitt¬
waren zu übernehmen. Gest. Off. am
oie Exped. d. BL erbet, unt . Rr. 558LI

MMULl . L . 1
111 »-Jnromptl

rautzlfi
TStaätLgeprCivihlng «

atente ©

HenkellTRO !

" :Ül

• Vp

2Ö 0 |0 Provision
Agenten sucht « ognacdvennerei

H. poftl. Bingen«_ 5036.6.4
4 A A « «« atUch mehr »e»dte-
11III nen Invaliden , Pensionäre ,^ Händler , Händlerinnen und

kleine Geschäitsleute durch
Ü/Luil leichte Thätigkeit iür meine** Firma . Kein Bücher- oder
Lose-Berk. Man schreibe weg. kostensr .
ausführlichen Prosp . an Albert Heine¬
mann in Hamvnrg . 5478.2.2

Kaufmann ,
34 % , epang. , Eink. M . 3500, staitl.
Erscheinung, in penfionsber . Stellg .» aus
g. Familie 5576.1

sucht sieb
mit vermögender Dame im Mer dis MI .
zu verehelichen .

Offerten unter L . J . 664 an Haasen -
stei« L » »,Ier. A.- K .. Krankfnrt« . 9t .,
nebst Beifügung der Phoiozr . , dieselbe
wird nicht konv . Falls fofort ret ._

Für eine leistungssähige . erstklassige
Firma Hamburgs respektabler

Reisender gesucht,
am besten K lonial - nnd Drogen »
Branche , der die Umgegend in größerem
Umfange bereist u . der einen jährlichem
lohnenden Nebenverdienst ohne Mühe u.
Kosten zu erhalten wünscht . Off . unt . H. N.
8023 bef. 8tuP»lf Moste . Hamburg.

Redakteur , |
gelernter . Buchdr. arbeits. , selbstst . Araft ,
gew . Berichterstatter , perf . Stenograph ,
zuv . Korrektor , z. Zt . in ungek . Stellung
an gr . südd . Blatte mit Deveschenagentur»
sucht Engagement. Gefl . Offertenu . F . K.
4450 an Rudolf Roste , Karlsruhe .

Jüngerer , tüchtiger

Schwekerdegen
wünscht sich als solcher oder evtl , auch
als Setzer zu verändern . Karlsruhe
od . Umgegend bevorzugt . Werte Off. an
die Exped . ds . Bl . erb, unt . Nr. 5 76.2.1

Ein grSßereS BetondckngrschSft in
Karlsruhe sucht pr . sosort event.
später einen

Buchhalter ,
welcher auch in allen Komptoirarbeite »
durchaus perfekt und ein flotter Korre¬
spondent ist.

Gefl. Offerten mit Gehaltsanspruch .
ThäUgkeiten uns
u die Expeditvn
Nr . 5187 .3 .3

Angaben bisheriger
Zeugnisabschriften a
ds. Bl . erbeten unter

Ein erfahrener » älterer

Bautechniker ,
im Hochbau sehr erfahren, sucht StcH
nng auf 15. ds . Mts . oder später alt
Bauführer iv . auch in ein gröbere
Zimmergeschäst mit vol,Handel .

Gefl. Nachricl -t beliebe man an dt
Expedition d . Bl . richten unte
Rr . 5528 .2 2
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